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N. 235. 


Schleſiſch 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 3. 


Freitag, den 7. Oktober. 


1836. 


bel t g ei e Chronik. 
Heute wird Nr. 83 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Ehronkk“, ausgegeben. Inhalt: 


1) Gegenbe⸗ 


merkungen gegen einen in Nr. 75 der Chronik enthaltenen Aufſatz über die ſchleſiſchen Miſſionsvereine. 2) Ueber uneheliche Geburten in Schleſien. 


3) Korkeſpondenz: aus Münſterberg; 4) aus Sagan; 
Oppeln; und 10) aus Glogau. 11) Landwirthſchaftlicher 


Inland. 


Berlin, 4. Oktober. Se. Majeſtät der König haben den Sekonde⸗ 
Lieutenant im ten Küraſſier⸗Regimente, Guſtav Herrmann Leopold 
Goltz, in den Adelſtand zu erheben geruht. — Se. Majeſtät der König 
haben dem Förſter Kilz zu Prötze, Regierungs⸗Bezirk Potsdam, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. - 55 i 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Karl iſt von Weimar hier wies 
der eingetroffen. a j 72811 


Angekommen: Der General⸗Major und Praͤſes der Ober⸗Militär⸗ 
Examinations⸗Kommiſſion, von Stülpnagel, von Prenzlow. Der Ge: 
neral⸗Major und Kommandeur der Kadetten⸗Anſtalten, von Bel ow, von 
Kulm. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath, Graf von Stroganoff, nach St. Petersburg. 


Berlin, 5. Oktober. Im Bezirke ber Königlichen Regierung zu 
Liegnitz ift der bisherige Ober⸗Diakonus an der Kirche zu St. Peter 
und Paul in Liegnitz, Matthäi, zum Paſtor an der Kirche zu U. L. F. 
daſelbſt ernannt worden. { 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 
Miniſter des Innern und der Polizei, von Rochow, von Brandenburg 
an der Havel. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Königl. Würtembergiſche 
General⸗Lieutenant, gußerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Graf von Bismarck, nach Dresden. 


Brandenburg, 1. Oktober. Heute hat die Einweihung unſeres 
durch einen großen Bau reſtituirten Domes bei dem ſchönſten Wet: 
ter ftattgefunden. Se. Majeſtät der König, Se. K. H. der Prinz Karl, 
und J. D. die Frau Fürſtin von Liegnitz waren zugegen. Der Biſchof 
Neander aus Berlin hielt eine Rede. — Eine bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
ſchienene und vertheilte Schrift enthält folgende Notizen über das Domge: 
bäude: „Von einer Kirche auf der Burg Brandenburg iſt in den älteſten 
urkundlichen Nachrichten nicht eher die Rede, als zur Zeit Kaiſer Otto's J. 
Nachdem es dieſem Kaiſer durch die Verrätherei Tugumfrs, eines flaviſchen 
Fürſten von Brandenburg, geglückt war, die Burg Brandenburg von neuem 
der wendiſchen Herrſchaft zu entreißen, gründete er neun Jahre ſpäter auf 
dieſer Burg ein Bisthum und mit demſelben unſere Kathedrale. — Mit 
deſer Kirche, bei deren feierlicher Konſckration am 1. Oktober 949 Kaiſer 
Otto ſelbſt zugegen geweſen ſein ſoll, ward wahrſcheinlich der erſte Grund 
gelegt zu dem erhabenen Kirchen⸗Gebäude, welches jetzt durch die mildthä⸗ 
tige Fäeſorge Sr. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm III. in feiner rei⸗ 
nen und feſten Geſtalt wieder hergeſtellt, in Gegenwart dieſes frommen 

tren von neuem eingeweiht worden iſt. Freilich iſt jene don Otto 
gegründ. e Kirche 
bench derte ihrer Exiſtenz, zwiſchen chriſtlicher Oberherrſchaft und 
heidni Aüniſeen e mit immer neuer Wuth ausbrachen, mehr als einmal 
von heidnischen Händen beſonders zur Zeit des wendiſchen Fürſten Miſti⸗ 
e doch laſſen die Spuren byzantiniſcher Bauart, die 
daß ein Theil derfelte 0 unſerer Kirche wahrnimmt, faſt außer Zweifel, 


€ je Pi 4 d biſchö li⸗ 
dem. Stuhl aufger a er alten Kirche, in welcher Otto n iſchöfli 


an ehre höhere Civil⸗Beamte und fonn; 

i - mandi Offi⸗ 

Meidenden Regiments ein Abſchiedsmahl. e MEERE 
Deut ſchlan d 


Dresden, 30. Ses FR 1 227 
Deſterreich iſt 61 Mien Se. Königl. H. der Erzherzog Franz von 
eingetroffen. ag 


+ 
} 


West Grünberg; \ 
efeßkoder. 12) Tagesgeſchichte. 2 8 


in den furchtbaren Kämpfen, welche während der beiden 


11% uhr im Sommer iunitz 
4 hoflager zu 9 beerdigt iſt, das dieſem Staatsmanne zu Ehren errichtete Monument ent⸗ 


6) aus Bunzlau; 7) aus Wärmbrunn; 8) aus Herrnhut; 9) aus 


Leipzig, 28. Septbr. Bis heute nimmt 
Einkäufer zu, indeß die Verkäufer im Großen 
ſehr bedeutende Geſchäfte machen und vor allem 
vorigen Meſſe eingezogen haben. Es ſcheint, 
meſſe ſo ſtark von Juden beſucht worden iſt, beſonders aus Poſen, Galli⸗ 
zien und Polen ſelbſt. Gewiß treibt der hohe Zoll manche ſchwere engli⸗ 
ſche und franzöſiſche Waaren vom Platze, allein der Handel in fremden 
Waaren mit Fremden nimmt dergeſtalt zu, daß die Debitanten durch die 


die Zahl der eintreffenden 
ſchon ſeit mehren Tagen 
anſehnliche Rückſtände der 
daß hier nie eine Michaelis⸗ 


neuen Kunden für den Verluſt der alten reichlich entſchädigt werden. Den 


Seidenhandel drücken die hohen Preiſe des Rohſtoffs, wodurch jedoch nur 
veranlaßt wurde, daß die großen Fabrikanten ſich hüteten, viele unbeſtellte 
Waaxre zu fertigen, und man glaubt daher, daß manche Seidenhändler 
noch Waare werden nachkommen laſſen müſſen, aber an wollenen Zeugen 
und an flächſenen aller Art ſind die vorhandenen Waaren, ſo wie an preu⸗ 
ßiſchen Eiſenwaaren in Ueberfluß da. In Leder und Wolle ſind die Geſchäfte 
bereits ſehr groß, aber nicht gerade übertrieben die Preiſe. Deſto theurer 
ſind die Pferde, welche jedoch hier blos ein Luxus⸗Artikel find. Sehr viel 
Tuch aller Art iſt beſonders von der Nieder⸗Donau augekauft worden und 
das zu ſolchen Preiſen, die den Weber beim hohen Preiſe der Wolle noch 
eben beſtehen laſſen. Eine nicht geringe Anzahl preußiſcher und fächfifcher 
Fabrikanten iſt ſchon wieder abgereift und ſchlug die letzte Waare etwas 
wohlfeiler weg. Alle aber behaupten, daß die feine und Mittelwolle nicht 
theurer werden darf, wenn der Fabrikant und ſeine Arbeiter beſtehen ſollen. 


Leipzig, 29. Sept. Die Meffe geht ruhig fort unter ſtarkem Tuch⸗ 
und Baumwollen⸗Verkauf; eben fo groß iſt der Abſatz der Rauch⸗ u. Pelz⸗ 
waaren, worin engliſche und ruſſiſche in Concurrenz treten. 


Kaſſel, 24. Sept. (Frkf. J.) Nachdem in Kurheſſen durch ein, 
von Oben herab den Landſtänden proponirtes und von dieſen berathenes 
und angenommenes Geſetz, die Gleichſtellung der iſraelitiſchen Einwohner 
mit denen der chriſtlichen Konfeſſionen in politiſchen und bürgerlichen Rech⸗ 
ten verordnet worden war, blieb die Regulirung der kirchlichen Einrichtun⸗ 
gen der moſaiſchen Glaubensgenoſſen noch übrig. Es war dies eine Auf⸗ 
gabe, die zu dem Geſchäftskreiſe des Miniſteriums des Innern gehörte, 
welches nunmehr zu deſſen Löſung geſchritten iſt. Die jüdiſche Kirche be⸗ 
kommt eine der chriſtlich⸗evangeliſchen analoge Organiſation. Was die Kon⸗ 
ſiſtorien für letztere find, das wird das Oberrabbinat als obere kirchliche 
Behörde für erſtere werden. Sammtliche iſraelitiſche Gemeinden in Kur⸗ 
heſſen werden vier kirchliche Provinzen bilden, nämlich die Nie derheſſiſche, 
Oberheſſiſche, Fuldaiſche und Hanauiſche, mit vier Landrabbinern. 


Jena, 1. Oktober. Hier wurde am 23. Septbr. die dritte allgemeine 
Sitzung wieder durch die hohe Gegenwart mehrer Fürſtlichen Perſonen er⸗ 
freut und beehrt. Die Vorträge des Freiherrn Alexander von Hum⸗ 
boldt handelten „über die Verſchiedenheit des Naturgenuſſes und die wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Entwickelung der Weltgeſetze; “ des Direktors von Littrow 
„über meteorologiſche Beobachtungen;“ des Dr. Schmidt aus Hohenleuben: 
„Blicke eines Arztes auf Germaniens frühere Bewohner;“ des Hofrathes 
Reichenbach aus Dresden „über die natürlichen Familien des Pflanzen⸗ 
reiches und die Entwickelung der Pflanze überhaupt“ u. a. An dieſem 
und demüfolgenden Tage herrſchte eben ſo große Thätigkeit in den Sek⸗ 
tions⸗Sitzungen, bis am Montage den 26ſten v. M. dieſe Verſammlung 
mit einer allgemeinen Sitzung, in welcher unter anderen wieder Freiherr 
von Humboldt auftrat, geſchloſſen wurde. 


Großbritannien. 


London, 28. September. Lord Brougham iſt jetzt wieder ganz her⸗ 
geſtellt, und es iſt feine Abſicht, bei der Wiedereröffnung des Parlaments 
ſeinen Sitz im Oberhauſe wieder einzunehmen. — Vorgeſtern fand in 


[Southam in der Grafſchaft Süd-Warwick ein konſervatives Diner zur 


Feier der Parlamentswahl des Herrn Shirley ſtatt, der bei der letzten 
Wahl 19 Stimmen mehr als ſein liberaler Gegner, Herr Skipwith, er⸗ 


halten hatte, während bei der Wahl von 1832 Letzterer noch mit einer 
Majorität von 268 Stimmen über Herrn Shirley ſiegte. 


Am Freitage wurde auf dem Liverpooler Kirchhof, wo Huskiſſon 


— 


hüllt; es beſteht aus einem runden, offenen, von zehn Körinthiſchen Säu⸗ 
len getragenen Tempel, in welchem ſich auf einem Piedeſtal die 7 Fuß 
9 Zoll hohe, aus ſchönem weißen Marmor gearbeitete Statue des Verſtor⸗ 
benen erhebt, die denſelben im Koſtüm eines Römiſchen Senators mit ei⸗ 
ner Rolle in der Hand darſtellt. Das Gebäude hat 1400. und das 
Standbild 1500 Pfd. Sterling gekoſtet. — Der Sohn des im Jahre 1833 
in England verſtorbenen Geſandten des Königs von Delhi, Radſchah 
Rammohun Roy, iſt zur Anglikaniſchen Kirche übergetreten und ſpricht 
das Engliſche ganz vollkommen. 

Der Marquis von Lansdowne, Präſident des 
am Sonnabend mit ſeiner Gemahlin und Tochter von hier nach Dover 
abgegangen; dem Kurier zufolge, macht Se. Herrlichkeit eine Reiſe nach 
Berlin. — General Ala va wird aus Tours hier erwartet, um ſich in 
England feſt niederzulaſſen. 2 

Die Times giebt umſtändliche Nachrichten über O'Connell's Trei⸗ 
ben im Irländiſchen National-Verein und über die in Irland wieder über 


handnehmenden Mordthaten und Gewaltthätigkeiten. — Am 24. d. M. 


iſt zu Liverpool ein teufliſches Attentat gegen das Leben eines Poſt⸗ 
Beamten vermittelſt eines mit Knallpulver gefüllten Briefes ge⸗ 
macht worden. Als nämlich dieſer Beamte, Namens Barnard, mit dem 
Stempeln der Briefe beſchäftigt war, entſtand ein Knall gleich dem eines 
Flintenſchuſſes; durch die Exploſion wurde Barnard vier Schritte weit 
rückwärts geſchleudert und an verſchiedenen Theilen des Körpers ſchwer be⸗ 
ſchädigt; das Gaslicht wurde ausgelöſcht, und vier Fenſterſcheiben ſprangen 


entzwei. Als Licht gebracht worden war, fand man den Poſt⸗Beamten auf 


der Erde, dem Anſcheine nach leblos, rund um ihn her lagen die zu Ato⸗ 
men vernichteten Briefe, mit deren Stempelung er beſchäftigt geweſen war, 
der Boden und das Papier waren mit feinem, Blute benezt. Er wurde 
ſogleich einem Wundarzt übergeben, welcher mehre kleine Kupfernägel, die 
in dem Briefe geweſen zu ſein ſchienen, aus verſchiedenen Theilen ſeines 
Geſichts herausgezogen hat. Der Verwundete iſt in ſehr gefährlichen Um⸗ 
ſtänden und wird mindeſtens, wenn er auch wieder hergeſtellt werden ſollte, 
fein Geſchäft nicht mehr verſehen können. Eine genaue Unterſuchung, 
welche ſogleich nach dem Unglücksfall durch den Poſtmeiſter angeſtellt wurde, 


ergab, daß der Mordbrief nebſt ſechs anderen an einen hohen Beamten in 


Jamaika adreſſirten Briefen auf die Poſt gegeben worden ſei, und daß von 
jenen Briefen vier bereits nach London weiter befördert ſeien, wohin ſogleich 
auf außerordentlichem Wege Nachricht von dem Vorgefallenen geſendet 
wurde. Man hofft, durch Oeffnung jener vier Briefe dem Verbrecher auf 
die Spur zu kommen. — Am Sonntag Morgen brach in der großen Reis⸗ 
mühle und dem Korn-Magazin an dem großen Surrey⸗Kanal Feuer 
aus, welches nur mit Mühe gelöſcht wurde und gegen 20,000 Pfd. Scha⸗ 
den angerichtet hat. f u 
Frankreich. f h 

Paris, 28. Sept. Der König und die Königl. Familie haben ſich 
geſtern Nachmittags um 4½ Uhr, in Begleitung des Konſeils⸗Präſidenten, 
fo wie der Miniſter des Innern und des Öffentlichen Unterrichts, von 
Neuilly nach Compiegne begeben. f * 

Die Gazette de France will wiſſen, daß der König bis zum Sonntage, 
den 2. Oktober, im Lager von Compiégne zubringen werde, an welchem 
Tage eine große Revue den Beſchluß der Uebungen machen würde. „Das 
Zelt des Königs“, fügt das gedachte Blatt hinzu, „iſt prachtvoll; es iſt 
ringsherum mit Orangenbäumen umſtellt und ein 4 Fuß breiter Graben 
ſchützt es vor dem Andrange Unberufener. Am nächſten Donnerſtage (29.) 
werden die Künſtler der großen Oper auf dem Schloß⸗Theater in Com⸗ 
piegne eine Vorſtellung geben.“ f = 

Man hat in dieſen Tagen viel von Unterhandlungen gefprochen, die 
mit der Familie Buonaparte eingeleitet worden wären, um ihr die 
Rückkehr nach Frankreich zu geſtatten, und hinzugefügt, daß Joſeph Buo⸗ 
naparte bereits die Eclaubniß zur Rückkehr erhalten habe. Es ſcheint in 
der That, daß man dem Prinzen Joſeph geſtattet habe, einige Monate in 
Frankreich zu verweilen; aber weder er noch die Wittwe Murat's dürfen 
ihren Wohnſitz in Frankreich nehmen, und die Regierung hat alle anderen 
Geſuche der Familie Buonaparte zurückgewieſen. Der Kardinal Feſch, der 
in Rom lebt und die koſtbarſte Gemäldeſammlung beſitzt, die vielleicht in 
der ganzen Welt exiſtirt, hatte der franzöſiſchen Regierung den Vorſchlag 
machen laſſen, jene Sammlung Frankreich zu vermachen, wenn man der 
Verbannung der Familie Napoleon's ein Ende machen wolle. Der Kardi⸗ 
nal erhielt zur Antwort, daß es ihm für ſeine Perſon freiſtehen ſolle, ſei⸗ 
nen Wohnſitz in Frankreich aufzuſchlagen, daß man aber den andern Mit⸗ 
gliedern ſeiner Familie noch nicht dieſelbe Gunſt bewilligen könne. Der 
Kardinal Feſch erklärte darauf, er verlange Gerechtigkeit fr Alle und nicht 
für ſich allein. Die Unterhandlungen wurden hiernach nicht weiter fort⸗ 
geſetzt. * n 
Das neue miniſterielle Abendblatt: g 
geſtern“ zum erſten Male erſchienen. Als verantwortlicher Herausgeber 
nennt ſich der vormalige Redakteur des „Figaro“ Herr Neſtor Roqueplan, 
der in ſeinem Programme zugleich anzeigt, daß das Miniſterium des Eten 
September bloß ein Nachfolger der Miniſterien vom 13. März und 11ten 

er ſey. 

3 Secu Meérimce, immerwährender Sekretär der Schule 
der ſchönen Künſte, iſt vor einigen Tagen hierſelbſt mit Tode abgegangen. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Wir erfahren aus zuverläſſiger Quelle, daß 
der Marſchall Clauzel feine Entlaſſung als General⸗Gouverneur unſe⸗ 
rer afrikaniſchen Yefisungen für den Fall angeboten hat, daß das Kabinet 
vom 6. September die Anſichten des Generals Bugeaud über die Koloni⸗ 
ſation und über die neuen Expeditionen, die der Marſchall vorbereitet, thei⸗ 
len ſollte. Man fügt hinzu, daß ſogar im Kabinette die Rede davon ge⸗ 
weſen ſey, den General Bugeaud an die Stelle des Marſchalls zu ernen⸗ 
nen, daß aber ein hoher Einfluß ſich der Ausführung dieſes Planes wider⸗ 
ſetzt habe. Die Fragen, welche der Marſchall Clauzel dem Kabinette durch 
Herrn von Rancé hat vorlegen laſſen, ſind indeß noch nicht auf unwider⸗ 
rufliche Weiſe entſchieden, und man fürchtet noch immer, daß die Feinde 
der Koloniſation und der Expedition nach Conſtantine den Sieg davon tra⸗ 
gen werden.“ 

Der zum dieſſeitigen 0 \ 
tour: Maubourg hat vorgeftern die Reiſe dorthin angetreten. 


Botſ after in Madrid ernannte Graf von La⸗ 
1 — Der Oberſt⸗ 
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Geheimen Raths, iſt 


Faber eben ſo leicht iſt es, ihn zu vereiteln. 


. 


„die Charte von 1830,“ if. 


Lieutenant Delarue iſt in Paris angekommen. — Der König hat dem 
Arbeiter Dufavel in Lyon ein Geſchenk von 200 Frks. zuſtellen laſſen. 
Die auf dem dortigen Theater zu deſſen Vortheile gegebene Vorſtellung 
hat, dem Journal de Debats zufolge, nicht mehr als 319 Fr. (wahrſchein⸗ 
lich nach Abzug der Koſten) eingetragen, die dem Dufavel am folgenden 
Tage zugeſtellt wurden. Die 20 Sapeurs haben 560 Franken vom Kö⸗ 
nige erhalten. 

Das Journal de Paris enthielt geſtern feinen erſten ſelbſtſtändigen 
Artikel und deutet durch denſelben hinlänglich an, unter weſſen Einfluß 
es in der Folge hauptſächlich ſtehen wird. Der Artikel lautet folgender⸗ 
maßen: „ aM Perſonen benutzen die Abweſenheit des Herrn Thiers und 
des größten Theils ſeiner Kollegen, um in den Journalen und in den Sa⸗ 
lons die abgeſchmackteſten Gerüchte Über die Art, wie ſich das letzte Kabi⸗ 
net vom Könige gettennt habe, zu verbreiten. Wenn man ihnen glauben 
wollte, fo hätte Herr Thiers ſich ſo weit vergeſſen, die dem Staats⸗Ober⸗ 
haupte ſchuldige Achtung aus den Augen zu laſſen, und, geſtützt auf dieſe 
lächerliche Erfindung, trägt man ſich mit angeblichen Aeußerungen des Kö⸗ 
nigs über Herrn Thiers und des Herrn Thiers über den König herum. 
Wir brauchen nicht auf die große Unziemlichkeit ſolcher Fabeln und auf 
die wenige Achtung aufmerkſam zu machen, die gerade Diejenigen dem Kö⸗ 
nige bezeigen, die ſich nicht ſcheuen, ſeinen Namen in ſolche Dinge zu 
miſchen. Der Zweck ſolcher Gerüchte iſt übrigens leicht zu durchſchauen: 
Nichts iſt unwahrer, als die 
Erzählung jener angeblichen Auftritte, bei denen der Präſident des vori⸗ 
gen Kabinettes die erſte ſeiner Pflichten außer Acht gelaſſen haben ſoll. 
Die Trennung des vorigen Miniſteriums vom Könige war ſowohl der Form 


als dem Weſen nach im höchſten Grade ſchicklich und würdig; und was 


Herrn Thiers perſönlich betrifft, ſo haben wir gegründete Urſache zu glau⸗ 
ben, daß er, weit entfernt, ſich die Ungnade des Königs zugezogen zu ha⸗ 
ben, im Gegentheil vor feiner Abreiſe die ſchätzbarſten und unzweideutigſten 
Verſicherungen des Bedauerns über ſein Ausſcheiden und der gerechten Ach⸗ 
tung erhalten hat, die ein Fürſt, der für geleiſtete Dienſte ſo erkenntlich 
iſt und auf möglicherweiſe noch zu leiſtende Dienſte fo viel Rückſichten 
nimmt, nicht aufgehört hat, ihm zu zollen 
Der Cour. franc. behauptet, daß auch in dem neuen Miniſterium 
die größte Uneinigkeit über das, Spanien gegenüber zu beobachtende Be⸗ 
nehmen herrſche, und daß dieſe Frage wohl abermals zu einer Auflöſung 
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des Kabinettes führen könnte. 


Einige Journale verſuchten ſeit mehren Tagen Beſorgniſſe wegen 


derlande, Belgien neuerdings anzugreifen, werden durch nichts gerechtfertigt. 


Der König Wilhelm hat nicht allein nicht dieſe Abſicht, ſondern die nie⸗ 
derländiſche Regierung legt auch ſeit einiger Zeit die friedfertigſten und ver⸗ 
ſöhnlichſten Geſinnungen in Bezug auf Belgien an den Tag. Beide Stag⸗ 


ten ſehen je mehr und mehr die Unmöglichkeit einer gezwungenen Verbin⸗ 
dung ein, und fühlen mehr als je das Bedürfniß, die Verhältniſſe einer 


guten Nachbarſchaft wiederherzuſtellen.“ - . 

An der heutigen Börſe fand ein bedeutendes Steigen aller Papiere, 
beſonders aber der ſpaniſchen und portugieſiſchen, ſtatt. Die erſteren ſind 
ſeit geſtern von 239% auf Zr, die letzteren von 38 auf 37 geſtiegen. 
Ein beſtimmter Grund zu dieſer Steigerung war zwar nicht vorhanden, 
denn die Wirkung der Niederlage des Gomez (J. Kriegsſchauplatz) hatte 
ſich ſchon an der geſtrigen Börſe geltend gemacht; indeß raren eine Menge 
für die ſpaniſchen Angelegenheiten vortheilhafter Gerüchte im Umlaufe. 
Man verſichert z. B., daß der im künftigen Monat fällige Zins⸗Coupon 
jedenfalls bezahlt werden würde, daß aus Liſſabon und Madrid die allerbe⸗ 
ruhigendſten Nachrichten hinſichtlich der Aufrechthaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nung eingelaufen wären. 7 ea 

Spanien. 


Madrid, 19. Septbr. Die Reviſta enthielt in ihrem Blatte vom 

1 Septbr. in einer Privat⸗Korreſpondenz aus Miranda del Ebro vom 21. 
Auguſt nachſtehenden Ausfall auf den General Cordova: „Der Gene⸗ 
ral Cordova hat dieſe Stadt am Vorabend des Tages, wo die Konſtitution 
beſchworen werden ſollte, verlaſſen und feinen Weg durch mehre Orte ges 
nommen, wo man ihn nicht kannte. Er war von ſeiner Lieblings⸗Kom⸗ 
pagnie der Guiden begleitet, die aus karliſtiſchen Ueberläufern beſteht, und 
fagte unterweges, daß er ſich nach Santander begebe, um die geſammelten 
Millionen in dieſem Lande zu verzehren.“ Das genannte Blatt theilt nun 
in ſeiner Nummer vom 16. Septbr. ein langes an die Redaktion gerich⸗ 
tetes Schreiben des Generals Cordova mit, worin derſelbe die von mehren 
Seiten gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen zu widerlegen ſucht. Der erſte 
Theil dieſes Schreibens bezieht ſich auf die Privat- Angelegenheiten des Ge⸗ 
nerals. Er ſpricht von ſeinem beſtändigen Eifer für das Wohl der Sol⸗ 
daten und für das Intereſſe des Schatzes; mehr als einmal habe er für 
die Kaſſe der Armee beträchtliche Summen aus ſeiner Taſche hergegeben, - 
auch habe er ſtets auf den ihm gebührenden Antheil an der Beute verzich⸗ 
tet, aus welchem Antheile feine Vorgänger einen teichen Gewinn gezogen 
hätten, u. ſ. w. In dem zweiten Theile feines Briefts ſucht er ſich gegen 
die Beſchuldigung, daß er mit dem karliſtiſchen General illareal Unter⸗ 
handlungen angeknüpft habe, zu vertheidigen und überſendet zu dieſem 
der Redaktion des genannten Blattes zwei von ihm an illareal gerichtete 
Briefe, durch deren Bekanntmachung er jeder weite ren. Rechtfertigung über⸗ 
oben zu ſein glaubt. 5 

. Ein de Schreiben berichtet, daß Madrid nicht mehr bedroht fei, 
und daß die Körigim für den Augenblick nicht mehr daran denke, ſich von 
der Hauptſtadt zu entfernen. (ſ. unten.) Die „Truppen haben bei ihrer 
Rückkehr nach Madrid den ſeit zwei Monaten rückſtändigen Sold erhalten. 
Dieſes Reſultat, von dem die Regierung die Provinzial- Junten ſogleich in 
Kenntniß geſetzt hat, verdankt man dem Herrn Mendizabal. Die Königin 


verſucht, dieſem Miniſter den Zutritt zu Ihrer 
Herr Mendizabal nahm am 13ten früh ein 
daß er daſſelbe nicht eher verlaf? 


ihre Umgebung hatte ſogar 
Majeſtät zu verweigern; aber Me 
Zimmer des Palaſtes in Beſit, erklärte, 
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hatte ſich anfänglich geweigert, mit Herrn Mendizabal zu arbeiten, und 
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ſen werde, als bis er die Königin geſprochen habe, und begann mittlerweile 
ganz ruhig, vom Palaſte ſelbſt aus, die Geſchäfte ſeines Departements zu 
leiten. Um 4 Uhr Nachmittags entſchloß ſich die Konigin endlich, um üblen 
Folgen vorzubeugen, den Miniſter zu empfangen. 

(Kriegsſchauplatz.) Die Wendung der franz. Politik will wieder 
liberal erſcheinen. Die Siege der Chriſtinos veranlaſſen triumphirende 
Artikel. Man lieſt übereinſtimmend im Journ. de Paris: „Die Nachrich⸗ 
ten aus Spanien nehmen eine günſtigere Wendung. Gomez iſt am 21ſten 
September vollftändig geſchlagen worden. Seine Niederlage war fo ent: 
ſchieden, daß der General Rodil, der in Eilmärſchen herbeigekommen war, 
ſeine Truppen wieder nach Madrid zurückgeſchickt und ſeinen Weg zur 
Nord⸗Armee ſogleich fortgeſetzt hat. Man ſtimmt allgemein darin überein, 
daß Gomez durch die Konzentrirung aller ſeiner Streitkräfte auf einen ein⸗ 
zigen Punkt einen großen Fehler begangen habe. Da er diejenigen mili⸗ 
täriſchen Kenntniſſe, die zur Leitung großer Maſſen auf dem Schlachtfelde 
unumgänglich nöthig ſind, nicht beſitzt, ſo gewährte ihm nur der Guerilla⸗ 
Krieg Ausſicht auf Erfolg. Die Vereinigung der Truppen Cabrera's und 
Serrador's unter feinen Befehlen, war daher ein für die Chriſtinos ſehr 
glückliches Ereigniß; auch haben ſie nicht gezögert, daſſelbe zu benutzen. 

Die engl. und franzöſiſchen Legionen haben ihren ganzen rückſtändigen 
Sold erhalten und der Sold der ſpaniſchen Armee iſt für drei Monate 
geſichert.“ — Die Gazette de France auch die Quotidienne will der Nie⸗ 
derlage des Karliſten⸗Chefs Gomez noch keinen rechten Glauben ſchenken; 
ſie ſagt: „Wir haben durchaus keine direkten Nachrichten über das Ge: 
echt, das zwiſchen den Truppen des Gomez und den Chriſtinos ſtattge⸗ 
funden haben ſoll, und glauben daher, daß der Depeſche des „Moniteur“, 
wie den meiſten Gerüchten aus derſelben Quelle, fie mögen nun aus Ma⸗ 
drid oder von der Grenze kommen, ein Irrthum oder eine Lüge zum 
Grunde liegt. Schon fünfmal hat man die Niederlage des Gomez in 
ofſizieller Form angezeigt.“ — Die Zeitungen aus Barcelona gehen bis 
zum 25ften v. M.; man findet aber in denſelben kein Wort, weder von 
der lebensgefährlichen Krankheit Mina's, noch von der Abſetzung des 

Generals Aldama. — Im Phare de Bayonne vom 24ſten v. M. lieſt 
man: „Villareal hat ſein Hauptquartier nach Aguilar, alſo näher an den 
Ebro, verlegt. Am 18ten ließ Don Carlos in Eſtella die Brigade des 
Generals Pablo Sanz die Revue paſſiren, der bis jetzt durch die Truppen 
des Generals Lebeau in Navarra zurückgehalten wird. Man glaubt, daß 


Don Carlos ſeine militäriſche Umreiſe in der Richtung von Vittoria fort⸗ 
ſetzen werde. / 5 h sung 
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n Portugal. at 
Unter der Meberfhrife: "Donna Marin und die Portugieſen“ 
bringt die Allgemeine Zeitung folgenden aus Paris datirten Artikel: „Die 
Konſtitutions⸗Erklarung in Portugal wird in Deutſchland um fo mehr 
Verwunderung erregen, als die wahre Stellung der portugieſiſchen Regie⸗ 
tung im Auslande wenig. bekannt geworden iſt. Seit Donna Maria's 
Thronbefteigung beſtehen drei Parteien in jenem Lande: die der Marguiſe 
won Loulé, Schweſter Dom Miguels, welche der einen exaltirten Liberalis⸗ 
mus affektirende Marquis von Keule leitete; ferner Diejenigen, welche der 
Tochtet Dom Pedro's und ihrer Mutter, der Herzogin von Braganza (unter 
Sm; been Vormundſchalt) die Regierung wünſchen, und endlich die reinen 
HEN: Donna Maria's oder die Dom Pedriſtiſche, eigentlich vierte 
50 reid Nen man dieſe fo nennen kann, hatte ſeit dem Tode des Herzogs 
ſelbſt, weiche oon ihren Vertheidigern verloren. Die Königin 
fe fler in Puig ind ihrer ganzen Umgebung, ſo wie Denen, welche 
eine aͤußerſt pars in der Nähe und in vertrauten Streifen erblickten, als 
Erſcheinun nie leicht aufbrauſende, wenig für ſich einnehmende 
Händen fühlte, 8 ha iſt in Portugal, feit fie die Gewalt in ihren 
nach. kein e 15 ei weitem launiger und willkührlicher geworden. Eine 
frühzeitiges Rei e vollendete und doch Vieles in ſich faffende Erziehung, ein 
aubezeltges Reifwerden, eine große Sucht nach Ungebundenheit, nebſt einer 
de die Kool Srlöſvertrauen, ‘hatten ſich bei der jungen Sütftin, fo wie 
ga —. 9 dem Haupte fühlte, nur noch mehr entwickelt, und Prinz 
die Hill a An 3. B. übt nicht den mindeſten Einfluß auf fie aus; 
weilliche Nonigin dominierte ihren Gemahl in jeder Hinſicht. Unendlich 
bene in allen Beziehungen, auch weit ſchöner, Außerft ſanft und Lies 
9 5 doch damit einen gewiſſen ererbten Adel des perſönlichen 
Geſtalt de verbindend, anmuthig und wahrhaft welterfahren, mußte die hohe 
in Portu 5 (benden. Dergogin von Braganza einen ganz andern Eindruck 
nichts ia hervorbringen, als die junge Königin, die von ihrem Vater 
und er zu haben ſchien, als den Leichtſinn feiner Jugend (erſt Alter 
beiden Dam machten ihn weiſe) und fein ausdrucksloſes Geſicht. Die 
allerlef 3 äußerſt geſpannt. Die Königin entfremdete ſich durch 
geleitetes Be und durch ihr ganzes von zu jugendlicher Ausgelaſſenheit 
beleidigte ann die Herzen ihrer Anhänger. Sie imponirte Niemand, 
türlich Partei ehr oft dure 
ſcher nicht 0 delten fie ‚bilden, 
ſelbſt befördert fa sieben. wären, die aber jetzt ihr Spiel durch die Königin 
gieren verſtand, ' n. Jedermann ſah, daß die junge Fürſtin nicht zu re⸗ 


nur noch mehr, ne ſolchen Umſtänden ſchadete es ihrem Anſehen 


Me die Geſchäfte oftmals mit wahrhaft poſſirlicher 
in⸗ und Herzerren der Parteien iſt nun von 
rung kennend, eine günſtige nut worden, welche, die Unmacht der Rigie⸗ 
zwangen, eine veränderte de, Gelegenheit wahrnahmen und die Königin 
o kam die Gewalt, welche in adikale Regierungsform zu unterſchreiben. 
füllen war, in revolutionäre Fir unpraktiſche, weibiſch⸗kindiſche Hände ge⸗ 
benen län je di 0 arte welche den ſpaniſchen Demagogen, mit 
von man . e be + die Rechte bieten. Die Herzogin 
edel beng = dar fie = biefen Gelegenheit wieder eben ſo taktvoll als 
gleich mit Zen, wie in ihrer ganzen Raiheren net Laufbahn. Ob⸗ 
„Donna Maria geſpannt, hat politiſchen Lau ahn. 8 

e bezeugen ae = r eien Singen Königin ſogleich ihre 
ethan. # { | i 5 - De 
dite behandeln Nuria lell aber ihre nächfte 9 51 ben B 
junge, noch nicht er ſich durchaus verlaffen fühlen. Go ehe denn diefe 
geliebt zwiſchen den vorige Königin allein und, was noch ſchlimmer, un⸗ 
Spielzeug in den Händen n zu ſpät einſehend, daß der Scepter kein 
tionellen, welche jegt in goraloſer Jugend werden kann. Die Konftituz 
letzt in Liſſabon die Oberhand haben, bewachen die Kö: 


Grandezza behandelte, 
den geheimen Geſellſchaften 


urch launiſche Hoffärtigkeit. So mußten ſich na⸗ 
die ſelbſt unter einem verſtändigen Herr: 


früher, aber ohne goldene Bruſtklappe iſt. 


— 
* 


nigin aufs ſtrengſte, da man noch immer fürchtet, ſie wolle an Bord eines 
engliſchen Kriegsſchiffes flüchten. Uebrigens iſt, den letzten Privatbriefen 
zufolge, die Ruhe ſeitdem nicht wieder in Liſſabon geſtört worden.“ 

ie der lande. 

Haag, 28. Septbr. Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michael 
von Rußland iſt geſtern Abend hier eingetroffen. — Bei Gelegenheit 
der feierlichen Taufe des neugebornen Sohnes Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich haben Se. Majeſtät der König dem hieſigen Bürgermei⸗ 
ſter 5000 Gulden überſandt, die unter, die Bedürftigen aller Konfeſſionen 
vertheilt werden ſollen. Außerdem haben die Geiſtlichen der hieſigen refor⸗ 
mirten Kirche die Summe von 1000 Gulden zu ähnlichen Zwecken erhal⸗ 
ten. — Hieſigen Blättern zufolge, gedenken Ihre Königl. Hoheiten der 
Kronprinz, ſo wie der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen gegen Ende dieſer Woche die Rückreiſe von hier nach Berlin 
anzutreten. 

Haag, 29. Sept. In holländiſchen Blättern lieſt man: „Wir ver⸗ 
nehmen aus guter Quelle, daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland 
den Befehl ertheilt haben, in allen Militär- Inftituten feines Reiches das 
Bildniß des General Chaſſé aufzuſtellen. Dieſe dem Muth und der Ta⸗ 
pferkeit eines unſerer Landsleute zu Theil werdende Huldigung kann jedem 
Niederländer nur erfreulich ſein. 22 5 ; 

S ch w e i 3. 7 

St. Gallen, 26. Septbr. In Beziehung auf das ziemlich verbrei⸗ 
tete Gerücht von Truppen bewegungen im Vorarlbergiſchen nach 
der Schweizergrenze hin, ſagt der Erzähler: „Wir hören hier an det 
öſterreichiſchen Grenze noch keine Trommeln, welche die in vielen Blättern 
beſprochenen Truppenbewegungen gegen die Schweiz bekräftigten. So viel 
uns bekannt iſt, finden alle Jahre zur Herbſtzeit im Vorarlbergiſchen theils 
Zuſammenzüge zu Manövers, theils Truppen⸗Ablöſungen ſtatt, was dann 
auch alle Jahre einen kleinen Kriegslärm durch die Schweizergauen verbreitet.“ 
* Italien. 5 

Rom, 17. Septbr. Ein Schreiben aus Ankona enthält einen Ta⸗ 
gesbefehl des Generals Cubières an die Beſatzung, worin er feine 
ganz beſondere Zufriedenheit über den Eifer und Muth ausdrückt, von denen 
ſie ſeit dem Ausbruche der Epidemie, die bereits ihre Reihen lichtete, ſo 
vielfache Beweiſe gegeben hat. Ueber 150 Militärs des 66ſten Linienre⸗ 
giments erboten ſich freiwillig als Wärter bei Cholerakranken zu dienen; 
glücklicherweiſe bedurfte ich deren nur 12. Offiziere aller Grade haben ſich 
durch ihren Eifer im Beiſtand der Kranken ausgezeichnet, und dem ſchlim⸗ 
men Vorurtheile der Anſteckung die Stirn geboten. „Die Cholera, fo 
meint der General, gleicht einer Kanonenkugel, ſie rafft hin, aber in der 
Aufnahme der Verwundeten liegt keine Gefahr. Die H. H. Korpsoffiziere 
haben mir den einſtimmigen Vorſatz ihrer Subalternen zu erkennen gege⸗ 
ben, den von der Cholera befallenen Stadtarmen Beiſtand zu leiſten; ein 
ehrenvoller Entſchluß, dem ſich die H. H. Offiziere des Generalſtabs, die 
Geſundheits⸗ und Verwaltungsbeamten beigeſellt haben. Ich eilte, an die 
Lokalbehörden folgendes Schreiben zu richten, und hoffe darin die Geſin⸗ 
nungen, von denen die franzöſiſche Beſatzung beſeelt iſt, wiedergegeben zu 
haben.“ — Schreiben des Generals Cubières an den Pro⸗Delegaten: 
„Von dem Unglück, womit dieſe Stadt heimgeſucht iſt, und dem unter der 
Klaſſe der Armen bereits ſo viele Opfer gefallen ſind, im Innerſten ge⸗ 
rührt, haben die Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten der franzöſiſchen 
Beſatzung, welche zu befehlen ich die Ehre habe, aus freiem Willen den Vor⸗ 
ſatz gefaßt, den Sold eines Tages zur Unterſtützung der von der Epidemie 
belallenen Dürftigen darzubringen. Der Heller des Soldaten, in dieſem 
Anerbieten einbegriffen, wird den Bewohnern Ankona's von der Einmüthig⸗ 
keit der Geſinnungen, die fie uns einflößten, Zeugniß geben; möge die 
göttliche Vorſehung für ſie die Strenge einer Geißel mildern, der wir al⸗ 
lein die Stirn zu bieten berufen ſind, und wobei die Hülfe nach Gott in 
der Liebe zu unſerm Nächſten liegt. Ich bitte Sie, die Güte zu haben, 
mir anzuzeigen, in welche Hände ich die Summe abliefern kann, und mit 
der Ihnen eigenthümlichen Sorgfalt darüber zu wachen, daß fie genau und 
ohne Unterſchied der Religion vertheilt werden.“ Be 0 

Am 14ten ſtarb hier der älteſte unter den Kardinälen, Luigi Botti⸗ 
glia, im zurückgelegten 84ſten Lebensjahre. Er bekleidete mehre wichtige 
Aemter, und hinterläßt den Ruf eines ehrwürdigen und frommen Mannes. 
— Im Sabinergebirge, Rocca antica, iſt ein großes Steinkohlenla⸗ 
ger entdeckt worden, doch ſollen die bis jetzt gefundenen Kohlen nicht von 
vorzüglicher Güte ſein. RT 3. 

Neapel, 15. Sept. Vor acht Tagen wurde hier mit dem gewähn⸗ 
lichen Pompe, nach ſpaniſcher Sitte, die überhaupt hier bei Hofe überall 
durchſcheint, das ſogenannte Piedigeottenfeft, zum Andenken an die unter 
Karl III. bei Velletri gewonnene Schlacht, gefeiert. An 30,000 Mann 
deſilirten vor dem Königl. Palaſte, wo Se. Majeſtät, von der ganzen Königl. 
Familie umgeben, auf dem Balkon ſtand, vorüber. Dies war das erſtemal, 
daß der Kronprinz, Herzog von Calabrien, der nun im Sten Monate iſt, 
bei einer öffentlichen Feierlichkeit zum Vorſchein kam. Die Schweizer Re⸗ 
gimenter zeigten ſich zum erſtenmale in ihrer neuen Uniform, die roth wie 
Auch wurden die Epaulettes 
auf franzöſiſche Art eingeführt. — Unlängſt tödtete der Blitz einen Hirten, 
der feine Heerde hütete, ohne ſonſt den geringſten Schaden anzurichten. 
Einige Tage Später fand weit davon ein ganz entgegengeſetzter Fall ftatt, 
der Blitz erſchlug 126 Schafe, und ließ einen jungen Knaben, der in ihrer. 
Mitte ſtand, unverſehrt. > 


iſenbahnen.) Leipzig, 30. September. Die Erdarbeiten zwi⸗ 
0 125 und Bersdorf find, bis auf den Chauſſee⸗Ulebergang bei Seller⸗ 
haufen beendigt. Die erſte Locomotive, welche den Namen Komet führt, 
iſt von England abgegangen, und befindet ſich in dieſem Augenblicke ohne 
Zweifel auf der Elbe. Die zweite, der Blitz, wird in dieſem Herbſte eben⸗ 
falls noch hier eintreffen. Perſonenwagen der verſchiedenen Klaſſen ſind in 
Liverpool, Brüſſel und Nürnberg beſtelt. Die Erdarbeiten zwiſchen der 
Pardau und Mulde ſind vergangenen Sommer mit möglichſter Energie be⸗ 
trieben worden. Die Detailvermeſſungen zwiſchen der Elbe und Mulde 
find nun beendigt. Die Detailvermeſſungsarbeiten zwiſchen dem Elbüber⸗ 
gangspunkte und Dresden ſind binnen 8 Tagen beendigt. Das Frühjahr 
wird auf allen Hauptpunkten eine große Thätigkeit entfalten ſehen. Mitt⸗ 


at 


lerweile iſt bereits ſeit mehren Wochen der Bau der Elbbrücke, begünſtigt 
von einem ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtande, begonnen worden, und 


ſind dabei gegenwärtig 400 Arbeiter angeſtellt, und mit Gründung der 


Pfeiler beſchäftigt. Der Tunnel bei Oberau foll, ſofort nach erfolgter ho⸗ 
her Genehmigung, in dieſem Herbſte ebenfalls noch in Angriff genommen 
und auf bergmänniſche Art ausgeführt werden. — Se. Maj. der König, 
begleitet von. Sr. K. H. dem Prinzen Johann, nahmen geſtern auf ihrer 
Rückreiſe nach der Reſidenz die erſte Sektion der im Bau begriffenen Ei⸗ 
ſenbahn in Augenſchein. — Nürnberg, 80. Sept. Die Eiſenbahn von 
Nürnberg nach Fürth, die man nicht nur als erſte, ſondern auch als Mu⸗ 
ſter⸗Eiſenbahn in Deutſchland betrachtet, verdient dieſen Ruf mit vollſtem 
Rechte. Seit nun 10 Monaten im Betriebe, hat das Locomotiv derſelben 
bis jetzt im Ganzen 2000 deutſche Meilen Weges gemacht, und zwar mit 
400,000 Perſonen, ohne nur einer namhaften Reparatur zu unterliegen. 
Eben ſo wenig iſt die Bahn ſelbſt oder ihr Schienenlager beſchädigt, und 
noch kein Unfall von Bedeutung vorgekommen. Das bereits aus England 
angelangte zweite Locomotiv wird nun auf dem Platze der Bahn ſelbſt in 
einer dazu erbauten Werkſtätte erſt nach allen einzelnen Theilen genau un⸗ 
terſucht, dann zuſammengeſetzt, ſo daß man hoffen kann, alsbald im In⸗ 
lande dieſelben Maſchinen herſtellen zu können. Zur Fabrikation der Schie⸗ 
nen werden, wie wir hören, bereits zwei Hüttenwerke des Staates mit 
Walzenwerken verſehen und auch bei Neunkirchen am Brand hat ein Hüt⸗ 
tenherr ſein Hammerwerk dafür eingerichtet. — London, 27. September. 
16,000 Aktien der London⸗Birminghamer Eiſenbahn find in den Händen 
von Einwohnern Liverpols. Der Werth jeder Aktie iſt 75 Eſtr., ſo daß 
die Aktien dieſer Eiſenbahn Liverpol gegenwärtig einen Gewinn von 
1,200,000 Eſtr. bringen. — In Oſtindien bezweckt man die Anlegung 
einer Eiſenbahn von der Bai Channel Creet nach Kalkutta, wodurch viel 
bis jetzt unbebautes Land unter Kultur gelegt werden ſoll. 


Miszellen. 

(Madame Malibran.) Viele meinen, die gefeierte Künſtlerin ſei 
in Folge frühzeitiger Entbindung geſtorben. Dagegen lieſt man in einer 
Meldung ans Brüſſel: „Der Tod der Madame de Beriot⸗Malibran hat 
hier, wo die Familie ihres Gatten lebt, und wo die Künſtlerin noch vor 
kurzem ſo enthuſiaſtiſche Bewunderung fand, allgemeines Leid erregt. Ein 
Freund der Familie iſt nach England abgereiſt, um ihre Leiche hierher zu 
bringen. Auch iſt eine Subskription eröffnet worden, um ihr ein Denk⸗ 
mal zu errichten. Die Künſtlerin ſoll ſich ihren unerwarteten Tod dadurch 
zugezogen haben, daß ſie vor einiger Zeit vom Pferde ſtürzte und ſich da⸗ 
bei eine Verletzung im Kopfe zuzog, ohne daß ſich dieſe jedoch auf an⸗ 
dere Weiſe, als durch einen von Zeit zu Zeit wiederkehrenden Schmerz äu⸗ 
ßerte. Bei der Sektion ergab ſich, daß ſich im Gehirn eine Blut-An⸗ 
ſammlung gebildet hatte.“ 5 125 

(Dorfz.) Am Sonntag, den 11. September d. J., ging in Auer⸗ 
bach an der Bergſtraße der Ausrufer mit der Schelle durch den Ort und 
machte bekannt: „Am 15. Septbr. wird das Kind des verſtorbenen N. N. 


öffentlich an den für Wohnung und Koſt Wenigſtnehmenden verſteigert.“ 


Reſultate des Herbſtwollmarktes. 

Wie gewöhnlich wies dieſer Markt nur ein geringes Quantum von 
Wolle auf, im Vergleich zu dem vom Frühjahre. Der Anfang des Woll⸗ 
marktes, d. h. des Kaufs und Verkaufs, begann ſchon Freitag, und wenn 
er auch nur unbedeutend genannt werden konnte, ſo fiel er doch, was ſonſt 
ſelten der Fall, zur Zufriedenheit beider Theile aus. Sonnabend bis Mon⸗ 
tag trat etwas Stille ein, die wohl ihren Hauptgrund in den jüdiſchen 
Feiertagen hatte. Denn wie bekannt, geht ein bedeutender Theil des Bres⸗ 
lauer Wollgeſchäfts durch die Hände der Juden, und dies auf dem Herbſt⸗ 
markte bei weitem am meiſten. — Fragen wir nach den Sorten und Qua⸗ 
litäten der aufgebrachten Wolle, ſo beſtand ſie zum Theil aus ſehr guter 
inländiſcher Zweiſchur-Sommerwolle, die insbeſondere ſehr rein gewaſchen 
war, weil dazu die Witterung günſtig geweſen. 0 \ 
war die aus dem Großherzogthum Pofen, obgleich auch im Durchschnitt 
weiß gewaſchen. Ferner kamen noch aus der genannten Provinz nicht un⸗ 
bedeutende Partieen Winterwolle zum Verkauf. — Außer der Zweiſchur⸗ 
wolle bot der Markt aber auch mehrere Poſten Einſchur, wovon einige von 
ziemlich hoher Qualität waren. — Am meiſten geſucht war die inländiſche 
feine Sommerwolle, die bis zu 90 und einigen Thalern verkauft wurde. 
Die Fabrikanten der Monarchie ſuchten dieſe eifrig, weshalb ſie denn auch 
bald vergriffen war und faſt ſämmtlich Dienſtags verkauft wurde. Aber 
auch die Winter⸗ und Sommerwolle aus dem Großherzogthum Poſen fand 
willige Nehmer. Weniger begehrt war im Verhältniß die Einſchur⸗Wolle, 
und zwar aus dem Grunde, weil Diejenigen, welche dergleichen kaufen, wo⸗ 
zu insbeſondere die Engländer gehören, erklärten, ſie mochten gern derglei⸗ 
chen haben, nur müſſe es ſchleſiſche fein. Aber gerade ſolche war faſt keine 
am Platze. Die inländiſchen Feintuch⸗Fabrikanten räumten indeß mit der 

uten und feinen Sorte dieſer Art ziemlich ſchnell auf. — Was die im 
Allgemeinen gezahlten Preiſe betrifft, ſo läßt ſich zwar behaupten, daß ſie 
faſt ganz denen vom Frühjahrsmarkte entfprachen, 
ner merkbaren Erniedrigung derſelben die Rede iſt; jedoch bleibt die Sache 
immer ſehr relativ, weil auf dem Herbſtmarkte Poſten als Hauptpotenzen 
auftreten, 
5 iſt jedoch faktiſch, daß das Geſchäft an den drei eigentlichen Markt⸗ 
tagen, vom Dienſtag bis Donnerſtag inel., lebhaft und raſch ging, und 
daß am Schluſſe derſelben alles, bis auf unbedeutende Kleinigkeiten, ge⸗ 


„ Wohlthätige Vereine in Breslau. 
3) Der Kranken- Verpflegungs- und Sterbeverein zur 
Eintracht“ 


Dieſer Verein unterftügt 1) feine Mitglieder, falls fie erkranken, mit 


ärztlicher Hilfe und Verpflegungsgeldern (wöchentlich 1 Rthlr., jedoch nur 
13 Mal im Laufe eines Jahres.) Auch iſt durch Vermittelung des Ver⸗ 
einsarztes, Herrn Dr. Springer, mit den Apothekern H. H. Reißmüller 
und Lockſtädt das Abkommen getroffen, kranken Vereinsgliedern, welche die 


Arznei nicht ſofort bezahlen Können, dieſelben auf Credit zu reichen; der 


7) Vergl. Bresl. tg, 1833. S. 4252 — 54, 


Geringer an Qualität 


wenigſtens daß von kei⸗ 


die im Frühjahre nur eine ſehr ſubordinirte Rolle ſpielen. So⸗ 


a ? f 
2 9 


Vorſtand übernimmt in dieſen Fallen die Bezahlung und berichtigt ſolche 
durch die Verpflegungsgelder. Durch dieſe höchſt wohlthätige Einrichtung 
ift ſchon manchem Mitgliede eine weſentliche Erleichterung verſchafft worden. 
2) Reicht er den Hinterbliebenen der geſtorbenen Mitglieder zur Be: 
ſtreitung der Begräbnißkoſten eine Summe, welche ſich nach folgenden 4 
Klaſſen abſtuft. Wer nehmlich wöchentlich 
1 Sgr. beiträgt, erhält 30 Rthlr. 


1% =: 5 = 40 
5 2 z 50: = 
8 2 60 - 


Mitglied kann, ohne Rückſicht auf Geſchlecht, Beruf und kirchliches 
Bekenntniſs jede, dem Civilſtande angehörige, Perſon werden, welche inner⸗ 
halb der Stadt Breslau, wie dieſe durch die Steuer- Barrieren von dem 
Lande abgeſondert wird, wohnt,“) weder eine entehrende Strafe erlitten 
hat, noch einen Lebenswandel führt, durch welchen die Geſundheit zerſtört 
wird. Der Aufzunehmende muß vollkommen geſund ſein, das 18. Lebens⸗ 
jahr bereits vollendet und das 51. noch nicht angetreten haben. Wer 
aber bereits über 45 Jahr alt iſt, dem iſt der Zutritt nur gegen Zahlung 
eines Antrittsgeldes von reſp. 6, 8, 10 und 12 Rthlr. nach dem Ver⸗ 
hältniſs der zu verſichernden Beerdigungsſumme geſtattet. Jeder neu Zu⸗ 
tretende hat 12 Sgr. Einſchreibegelder zu entrichten. 

Der geſammte Verein wird durch ein Curatorium geleitet und vertre⸗ 
ten, deſſen Mitglieder auf Lebenszeit gewählt werden. Das Enratorium 
bildet: a) ein Direktor; F 

b) drei Vorſteher““); 
e) drei Kaſſendeputirte; 
; a d) zwölf Vereinsdeputirte. f . fee 
Der Direktor mit den Vorſtehern bilden den Vorſtand und leiten die 
Geſchäfte des Vereins; die Kaſſendeputirten führen die unmittelbare Auf- 
ſicht über die Vereinskaſſe; die Vereins-Deputirten find die Repräſentan⸗ 
ten der ſämmtlichen Mitglieder. Ihnen liegt es ob, das Thun und Laſſen 
der übrigen Beamteten zu kontroliren, den Berathungen des Curatoriums 
beizuwohnen, und den Beſchlüſſen deſſelben ihre Zuſtimmung im Name 
aller Vereinsglieder zu geben oder zu verweigern. ET | 
Außerdem find: noch als Beamtete angeſtellt: f 9 
no a) ein Vereinsarzt; ; Rei MAN 
b) ein Rendant und Rechnungsführer; 
h c) zwei Vereinsboten. ' 359 36G 

Das Curatorium verſammelt ſich in der Regel monatlich ein Mal (am 
erſten Mittwoch), außerdem aber ſo oft, als die Dringlichkeit der Geſchäfte 
es erfordert. Einmal im Jahre (nach Johannis) findet eine allgemeine 
Verſammlung ſtatt, in welcher öffentlich Rechnung gelegt, die Kaſſe revi⸗ 
dirt und deren Beſtand vorgewieſen wird. Halbjährig wird die Kaſſe ab⸗ 
geſchloſſen, der Abſchluſs gedruckt und an die Mitglieder vertheilt. Vier⸗ 
teljährig wird durch den Vorſtand und einem Reviſor, aus der Mitte der 


. 
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Vereinsdeputirten jedesmal dazu ernannt, die Kaſſe revidirt. Wöchentlich 
(Sonntag früh von 8—9 Uhr) werden die Krankengelder im Bere us-Lo⸗ 


kale, Sandgaſſe Nr. 6. ausgezahlt. 
Der Verein beſteht ſeit dem 1. Juli 
d. J. 1605 Mitglieder. N . 
Die Zahlung der Beerdigungsgelder nahm ſtatutenmäßig ihren Anfang 
den 1. Jan. 1828, die der Verpflegungsgelder aber den 1. Januar 
1829. 7367 Rthlr. 19 Sgr. wurden bis zum 1. Juli a. e. für die Be ö 
gräbniſſe von 271 Verſtorbenen ausgezahlt; eben ſo 6792 Rthlr. 14 Sg. 
Verpflegungsgelder an 1705 Erkrankte. Für Verwaltungstoſten und Ges 
halt der verſchiedenen Vereinsärzte, wie auch einiger Beamteten, wurden 
verausgabt 3155 Rthlr. 5 Sgr. 1 Pf. — Ungeachtet dieſer bedeutenden 
Summen, welche verwendet werden muſſten, hatte dennoch der Verein nach 
dem letzten Kaſſenabſchluſs am 1. Juli d. J. folgenden Beſtand: u. 
) in Staatsſchuldſcheinen 6500 Kthlr., 5 
bp) Breslauer Stadtobligationen 500. a 


1827 und zͤhlte am | 1. Jul 


c) baarem Gelde . 1 Soc ze 
Summa 7102 Rthlr. 44 Sgr. 
f g N Jo h. 8 5 7 


P ——ů D * j 7 ae 

76) Früher dehnte der Verein feine Wirkſamkeit auf die ganze Provinz Schleſſen 
aus; allein das Curatorium fand fuͤr gut, eine Beſchraͤnkung eintreten zu 
laſſen, fo daß Auswärtigen der Zutritt nicht mehr geſtattet wird. Mitglie⸗ 
der, welche ihren Wohnort von Breslau verlegen, bleiben Theilnehmer, ver⸗ 
lieren jedoch die koſtenfreje Behandlung des Arztes. | 


%) Gegenwärtig iſt Herr Guuͤrtlermeiſter Seitz mit der Leitung des Vereines be⸗ 
auftragt. 5 ee f 


1 500 Rüth el. 5 
* Male dir, Leſer, einmal recht deutlich den Kopf einer Hebe, 
Einer Najade Hals — und du haſt mich ſchon halb; 2 

Aber nun denk dir hinzu der Götterallmacht Beginnen 
And das Erſte, was dir in der Natur ſich enthüllt — 
Ganz erſchein' ich dir dann als würdige Tochter Thaliens, * 
Einend die reinſte Natur hold mit dem Zauber der Kunſt. 
1275 25 — Henri de Cistre. 


Auflöſung des Logogryphs in der geftrigen Zeitung: 
Aar. Ara. arra. Para. Sara. Zara. 
fi 


achtrage) Zu dem Bericht uͤber das Amtsjubildum (J, Brest, Stg. v. 6. a 
d. M.) muß bemerkt werden, daß unmittelbar nach dem das Schulfeſt einleitenden 
Gefange, Hr. Schulkollege Sobirey den Jubilar in Namen ſaͤmmtlicher Lehrer Hi 
auf das waͤrmſte und gediegenfte begrüßte, Suum euidue. W. E. 5 


Thermometer. | 1 | 1 2009 

* — — DI d. woͤlk. 1 

N 6. Oktbr wanne nere Türe Feuchtes- Wind. Gewoͤlk N 

6 Uhr frühſ 27711, 25 + 13,38 | # 82 4 7, TI SSW 2 Federgewöſtk 

L uh Kn 27¼11. 13 + 15,4 | 17,0 | 13, 4] 8.11% heiten 
Nacht + 8,0 Oder ＋ 11,7 


Temperatur.) 


Redakteur: E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 


A 


— 3405 
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Beilage zu „NR. 235 der Breslauer Zeitung. 


Theater⸗Nachricht. 

Freitag den 7. Oktober: Eulenſpiegel Wiener 
Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 4 Akten, Muſik 
von Adolph Müller. 

H. 11 J. . 1. 
N B. 11 6 ½. J. A. I. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Stieftochter mit dem 
Doktor Herrn Patzack in Neiſſe, zeige ich hier⸗ 
mit allen unſern Verwandten und Bekannten ganz 
ergebenſt an. Breslau, am 6. Oktober 1836. 

Schröter, Kürſchner. 
Als Verlobte empfehlen fich: 
Florentine Jackwitz. 
g B. Patzack. 
Verbindungs⸗ Anzeige 

Unſere geſtern in Neiſſe vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Oktober 1836. 

Philippine Meyer geb. Schweitzer. 
A. Meyer. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh halb 6 Uhr iſt meine Frau von 

einem geſunden Knaben glücklich entbunden wor⸗ 


Art. 7. Demnach bleibt jeder Beigetretene ſo 
lange als Mitglied verpflichtet, bis er ſeinen Aus⸗ 
tritt ſchriftlich dem Verwaltungs⸗Ausſchuß anzeigt. 
Geht dieſe Anzeige bei Letzterem inner⸗ 
halb der erſten 6 Monate des laufenden 
Jahres ein, fo darf das austretende Mit: 
glied für dieſes Jahr keinen Beitrag ent⸗ 
richten; geht fie aber innerhalb der letzten 
6 Monate erſt ein, ſo iſt der Austretende 
noch verpflichtet, den vollen Beitrag für 
das laufende Jahr zu bezahlen. 

Art. 8. Wer ſeinen Beitrag nicht zu rechter 
Zeit entrichtet und ihn auf ein erlaſſenes Erinne⸗ 
rungs⸗Schreiben nicht binnen 8 Tagen franco ein⸗ 
ſendet, von dem wird, wenn er ein Aus⸗ 
wärtiger iſt, angenommen: daß er die Ein⸗ 
ziehung des Beitrages durch Poſtvorſchuß 
genehmige. 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Mitglieder 
werden wir denſelben offene Couverts zuſenden und 
an den Orten, an welchen ſich mehrere Mitglieder 
befinden, eines derſelben um Einziehung der Bei⸗ 
träge erſuchen. Endlich bemerken wir, daß das längſt 
in Arbeit ſich befindende Diplom dem Verſprechen 
des Kupferſtechers Herrn Eichers zu Berlin nach, 
in Kurzem beendigt ſein wird. 

Im Namen des Verwaltungs-Ausſchuß für 


den. Breslau den 5. Oktober 1836. den Schleſiſchen Kunſtverein. 
„Immerwahr. Ebers Cranz 
5 Entbindungs- Anzeige. Sekretair. Faflirer. 


Heute früh 2 Uhr ward meine Frau, Betti 
geborne Schmidt, von einem muntern Knaben 
glücklich entbunden. 

Hundsfeld, den 6. Oktober. 5 

Sſaſch ſe, Paſtor. 
Entbindungs = Anzeige. 
Die heute Mittag glücklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau, geb. von Elsner, von ei⸗ 
nem geſunden Knaben, beehre ich mich entfernten 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Schollwitz, den 30. September 1836. 

Frhr. v. Seherr und Thoß. 


Meine Wohnung iſt jest Schuhbrücke Nr. 54. 
Breslau den 4. Oktober 1836. 
Dr. Betſchler. 


Wohnungs- Veränderung. 
N Heute, den 5. Oktober ist meine Unter- 
richts- und Pensions- Anstalt nach Nr. 26 
auf die Kupferschmiede- Gasse verlegt, wel- 
ches ich hiermit ergebenst Augelge. ® 
Die verw. Pastor Preuss, geb. Wald. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hiemmi 

„ zeige ich hiermit er⸗ 

gebenſt an, daß ich nicht mehr Nikolaistraße Nr. 4, 
ſondern Weidenſtraße Nr. 26 wohne. 

E. Benſch, Damenkleiderverfertiger. 

: ͤ 000 


An die Mitglieder des Schleſiſchen 
Kunſtvereins. 


ae beehren uns, den verehrlichen Mitgliedern 
s Schleſiſchen Kunſtvereins hierdurch anzuzeigen: 
daß die Lithographie: Kapelle am Rhein nach 
Quaglio, lith. von Santer, nunmehr fertig 
geworden iſt, und von den Mitgliedern bei 
unſerm Kaſſirer, Herrn Kunſthändler Kaufmann 


Für Anfänger im Pianoforteſpiel. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
G. P. Aderholz iſt zu haben: 
Neue Pianoforte⸗Schule. 
Oder theoretiſch-praktiſche Anweiſung, das 
Pianoforteſpiel nach neuer erleichternder 
Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt 
und ſchön ſpielen zu lernen. Nach J. N. 
Hummel's Grundſätzen. Für Muſik⸗ 
lehrer und Anfänger, ſo wie auch zum 
Selbſtunterricht. Von J. E. Häuſer. 
Quer Quart. Geh. Preis 27%, Sgr. 
Hummel's große vortreffliche Pianoforte⸗ 
Schule können nur wenige Lehrer und Schüler 
ſich anſchaffen; noch weniger Schüler werden Luft 
und Zeit haben, dieſes voluminöfe Werk durchzu⸗ 
üben. Daher verdient der Verfaſſer Dank, daß 
er ſeine Schule nach den Grundſätzen dieſes gro⸗ 
ßen Meiſters arbeitete, da deſſen Methode doch 
unſtreitig nicht allein die neueſte, ſondern auch 
die vorzüglichſte iſt. 


Im Verlage von G. Schubert in Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und in allen guten Buch⸗ 
handlungen (in Breslau bei G. P. Aderholz) 
zu haben: : 

Deutſche Geſchichten 

für das deutſche Volk. 
Zur Belebung vaterländiſchen Sinnes erzählt 
von Dr. Eduard Burkhardt. 
Preis: kartonnirt 1 Rthlr. 7 ½ Sgr. 
So eben iſt erſchienen und kann von den verehrten 
Subſcribenten in Empfang genommen werden: das 


W hierſelbſt in Empfang genommen 25. ſte. Heft 
dieselbe dann. Auswärtige Mitglieder, welche des hiſtoriſchen und geographiſchen 


nicht innerhalb 4 Wochen abholen Laf- 
en 8 
Kohn dag er in der Art. auf ihre 
> der Sa Seen ig ſolches im Jahr 1834 
ei dieſer Gelegenheit yarer...;; 25 
Bet erö noch: 
92 diejenigen use Keen a da Cratut 
be eins durch den Bete der Mitglieder deſ⸗ 
elben, in der letzten General⸗ em Bi L 
ten hat, und die fo lauten... mmlung erhal; 
I. Art. 5. Mitglieder, welche de 


Atlas von Europa, 
herausgegeben von Fi ſcher und Dr. Streit. 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
in Breslau und Krotoſchin. 


m Verein neu 


Leſe⸗Anſtalten. 


inzutreten wollen, können an der nice x 

ung nur dann Theil nehmen, wenn eee Die mit unſerer Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ 
h age vor derſelben den zweijährigen Bei, Handlung verbundene, über 36,000 Bände ſtarke 
10, Einer vollen Actie entrichtet babe n. Leihbibliothek 


ine dz Ueberhaupt kann kein Mitglied, wel. 
. be bis zu dieſem Termine mich 
er feine 27 an der Verloſung Theil nehmen, 
jedoch bl tien-Nummer wird zurückgelegt; 
55 pi: das Mitglied zur Ent⸗ 
a 9 Neiner Beiträge deſſen unge⸗ 
1 verpflichtet, da auf dieſelben 
ei der Ausgabe gerechnet war. 


wird fortwährend ſogleich nach ihrem Erſcheinen ſo⸗ 
wohl mit allen guten ſchönwiſſenſchaftlichen, als auch 
mit hiſtoriſchen, geographiſchen und andern ſich dazu 
eignenden Werken vermehrt. Auch wird man ältere 
gute Werke nicht vermiſſen. Auswärtige Leſer kön⸗ 
nen mehrere hundert Bände auf einmal zum Wieder⸗ 
verleihen zu möglichſt vortheilhaften Bedingungen 
erhalten. Der N 


— 


* 
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Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
enthält über 55 der vorzüglichſten ſchönwiſſenſchaft⸗ 
lichen und kritiſchen Journale, unter denen jeder 
Theilnehmer nach Belieben wählen kann. Auch 
können Auswärtige an dieſem Zirkel im Einzelnen 
und auch zum Wiederverleihen Theil nehmen. Der 
Taſchenbuch⸗Leſe⸗Zirkel 
enthält die neueſten Taſchenbücher, welche ſogleich 
nach ihrem Erſcheinen aufgenommen werden. In 
d. 9 


en 

Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel 
werden die beliebteſten Mode-Journale aufgenom⸗ 
men und täglich gewechſelt. — Auch wird ein be⸗ 
ſonderer 


Lefe-Zirkel der neueſten Deutſchen 
und Franzöſiſchen Bücher 
unterhalten, in welchem die beſten Romane, Lebens⸗ 
und Reiſebeſchreibungen, hiſtoriſche Werke ꝛc. mit⸗ 

getheilt werden. Das 50 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
enthält das Gediegenſte der älteren und 

neueſten muſikaliſchen Literatur. 
Die näheren Bedingungen find zu erfahren bei 


E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſikalien- und Kunſt⸗Handlung in 
Breslau (am Ringe Nr. 52) und in Krotoſchin 
am Ringe Nr. 431. 
Bei Tob. Haslinger in Wien ist erschie- 
nen und bei 


C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53.) 

zu haben: 

Strauss, J., Eisenbahn-Lust- Walzer, 
89stes Werk, für Pianoforte allein, 20 
Sgr., zu 4 Händen 25 Sgr., für Violine 
und Pianoforte 15 Sgr., für 3 Violinen 
und Bass 20 Sgr., für die Guitarre 10 
Sgr., für die Flöte 5 Sgr., für das Or- 
chester 1 Rthlr. 10 Sgr. B 

Auch sind die früher erschienenen Walzer 
von Strauss in den existirenden Arrange- 
ments, so wie überhaupt stets die neue- 
sten Musikalien ohne Ausnahme vorräthig 
bei C. Weinhold, 

(Albrechts- Strasse Nr. 53.) 


Neueste Musikalien. 
So eben ist erschienen und in Carl 
Crahz Musikalienhandlung (Ohlauer- 
Strasse zu haben: | 
Eisenbahn - Lust - Walzer 
von 
I. Straus 
Op. 89. 20 Sgr. 
Für das Pianoforte, vierhändig 25 Sgr., 
aufserdem für das Orchester, für Flöte, 
für Violine u. Pfte.; 
für Guitarre und im Violinquartett. 
Ferner ist so eben angekommen: 
Die gekrönte Preis- Sinfonie 
für das Orchester, 
von 
F. Lachner. 
12 Rthlr. 

Beim Antiquar Schleſinger, Schuhbrücke 
Nr. 17: Platonis Opera. edit. Ast. 1819— 32. 
Schreibp. höchſt prachtvoll geb. 11 Bde. Ldprs. 
30 Rtlr. f. 15 Rtlr. Bibliotheca graeca Vol. 
XIX. u. XX. Velinp. Ldprs. 4 Rtlr. f. 2 Rtlr. 
Pindar. Edit. Dissenius. 1830. Velinp. 2 Bde. 
höchſt eleg. in Leder. Ldprs. 7 Rtlr. f. 4 Rtlr. 
Homers Ilias u. Odyſſee Hlbfrzbd. m. Karte. Gr. 
8. Ldprs. 5 ½ Rtlr. f. 3% Rtlr. Homers 
Ilias, überſ. v. Oertel. 2 Bde. 1822, f. 1% 
Rtlr. Ciceronis Opera omnia cum not. Lam- 
bini, Gronovii ete. 11 Bde. Schwuslederband, 
f. 5 Rtlr. 

In der Antiguar⸗Buchhandlung J. H. Zeh d⸗ 
niker, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu 
haben: Weber's anatom. Atlas mit Text, kom⸗ 
plett und neu, Edp. 36 Rthlr., für 26 Rthlr. 
Ruſt's Chirurgie. 11 Bde. 1834, ſtatt 33 Rtlr., 
eleg. geb., f. 15 Rtlr. Buſch's Geburtshülfe, 1833, 


* 


f. 2%, Rtlr. Wagenfeld, Syndesmologia, tab. 
X. explicata. 1827, ft. 2% AR * Rtlr. Be⸗ 
nedikt's Augenheilkunde. 5 Bde. 1825, ſt. 7 ½, 
f. 3½ Rtlr. Haaſes chroniſche Krankheiten. 4 
Bde., Origin.⸗Ausg. Ldp. 10%, f. 6% Rtlr. 


Sprengels Geſch. der Mediz. 5 Bde. 1803, Ldp. 


11½ f. 4½ Rtlr. Sprengels Pathologie. 3 
Bde. 1797. Ldp. 6 Rtlr., f. 2 Rtlr. Dulk's 


Pr. Pharmakopoe mit Anhang. Ate Aufl. 1880. 


Ldpr. 8% Rtlr., gut geb. f. 4% Rtlr. — Bor: 
nemann's pr. Civilrecht. 4 Bde. 1836. ſtatt 14 
für 10 Rtlr. Rechtsſprüche von Simon und 
Strampf. 4 Bde. 1836. in eleg. Hfrb. 9 Rtlr. 
Bielitz Komment. z. Landr. 8 Bde. u. Nachträge, 
f. 6% Rtlr. Grävell's Komment. zur Ger.⸗Ordn. 
6 Bde. und Nachträge, für 7% Rtlr. Mehre 
Centner reines Zeitungs⸗Makulatur, wohlfeil. 


5 - Mühlen = Anlage. 
Der hieſige Müllermeiſter Kohlsdorff beab: 
ſichtiget, in der ihm erbpachtweiſe gehörenden ſoge⸗ 
nannten Sandmühle eine Oelmühle und eine Rö⸗ 
themühle anzulegen und ſolche durch Riemen an 
den vorhandenen Panzergängen in Betrieb zu ſetzen. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Oktober 
1810 wird ſolches hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, und wird, wenn binnen 8 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt hiergegen von den etwa Be⸗ 
theiligten keine gegründete Proteſtation eingehen 
ſollte, für den ꝛc. Kohlsdorff die landespolizeiliche 
Erlaubniß zur Ausführung dieſer Anlagen nachge⸗ 
ſucht werden. 8 
Breslau, den 29. September 1836. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. Heinke. 

i Aufgebot. 

Nachſtehende Hypotheken⸗Inſtrumente ſollen an⸗ 

geblich verloren gegangen ſein: 

a) das von dem Freigärtner Gottfried Schlag 
zu Tſchanſchwitz ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment vom 9. September 1802 und 28. No⸗ 
vember 1803 über 50 Thlr. ſchleſiſch, haftend 
auf der nunmehro dem Gottlieb Kloſe ge⸗ 
hörigen Freigärtnerſtelle Nr. 6 des Hypotheken⸗ 
buchs von Tſchanſchwitz; 

b) das von dem Freigärtner Gottfried Schlag 
zu Tſchanſchwitz ausgeſtellte Hypotheken-Inſtru⸗ 
ment vom 28. Juli 1806 über 10 Thlr., haf⸗ 
tend auf der nunmehro dem Gottlieb Kloſe 
gehörigen Freigärtnerſtelle Nr. 6 des Hypothe⸗ 
kenbuchs von Tſchanſchwitz; 


c) das von dem Dreſchgärtner Ernſt Friedrich 


Klinkert zu Krentſch ausgeſtellte Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom 11. September 1824 über 40 
Thlr., haftend auf der nunmehro dem Gott⸗ 
lieb Ullrich gehörenden Dreſchgärtner-Stelle 
Nr. 17 des Hypothekenbuchs von Krentſch; 
d) das von der verwittweten Bauerguts⸗Beſitzer 
Schöps, Suſanne geborne Wiehle, aus⸗ 
geſtellte Hypotheken⸗Inſtrument vom 20. und 
28. Januar 1818 und 30. Januar ej. ., 
urſprünglich über 3600 Thlr. lautend, gegen⸗ 
wärtig noch in Höhe von 450 Thlr. validirend, 
haftend auf dem der Wittwe Schöps geborne 
Wiehle gehörigen, sub Nr. 23 des Hypotheken⸗ 
buchs von Grosburg daſelbſt gelegenen Bauergut. 
Alle diejenigen unbekannten Prätendenten, welche 
an die vorgedachten Inſtrumente oder an die inta⸗ 
bulirten Poſten ſelbſt als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
diesfallſigen Rechte, und zwar 
a) in Betreff der vorſtehend bei a) und b) be⸗ 
zeichneten Dokumente in termino den 2. Febr. 
1837 Vormittags 11 Uhr in Tſchanſchwitz; 
p) in Betreff des Dokuments bei c) in termino 
den 1. Februar 1837 Vormittags 11 Uhr in 
Krentſch; 
e) in Betreff des Dokuments bei d) in termino 
den 31. Januar 1837 Vormittags 11 Uhr in 
Grosburg; 
im Gerichts⸗Lokale anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen präkludirt und die Inſtrumente 
ſelbſt für amortiſirt erklärt werden. Auf Antrag 
der bei den Akten bekannten Intereſſenten wird, 
bewandten Umſtänden nach, entweder die Löſchung 
der in Rede ſtehenden Poſten oder die Anfertigung 
neuer Inſtrumente veranlaßt werden. 

Strehlen, den 3. Oktober 1836. 

Die Gerichts⸗Aemter für Krentſch, Grosburg 

und Tſchanſchwitz. 


Dem Frauen⸗ Vereine für hiefige Hausarmen ift 
es durch die Beiträge feiner Mitglieder und haupt: 


ſächlich durch den Erlös aus dem Verkaufe weib⸗ 


licher Arbeiten möglich geweſen, in dem Jahre vom 


Aften Oktober 1835 bis 1ſten Oktober dieſes Jahres 


104 Familien 
theils mit Gelde, theils mit Wäſche, Kleidung und 
Holz zu unterſtützen. Aber das Bedürfniß ſteigt, 
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und dieſes vollſtändig zu befriedigen, dürften der 
nach der heute abgelegten Rechnung verbliebene Be⸗ 
ſtand und die ordentlichen Beiträge nicht ausrei⸗ 
chen. Der Verein beabſichtiget daher, im Anfange 
des Monats December abermals eine Ausſtellung 
weiblicher Arbeiten und deren Verkauf zum Vor⸗ 
theile der zu bedenkenden Hausarmen zu voranſtal⸗ 
ten. Und indem der Verein für die vorjährigen 
freundlichen Spenden in feinem eigenen und ſei⸗ 
ner unglücklichen Schützlinge Namen den tiefge⸗ 
fühlteſten Dank ausſpricht, bittet derſelbe ſeine 
Gönner und Freunde dringend und herzlich um 
fernere geneigte Theilnahme und werkthätige Un⸗ 
terſtützung durch Zuſendung weiblicher Arbeiten, 
auch die kleinſte Gabe wird willkommen ſein. 
Breslau, ben 3. Oktober 1836. 
Im Namen des Frauen- Vereins: 
Friederike Kuhn, 
a Albrechts⸗ Straße Nr. 25. 

7 Edictal⸗Citation. 

Am 6. Juli 1835 iſt hieſelbſt die Chriſtiane 
Juliane verwittwete Hauptmann Rülke geb. 
Heinrich früher verwittwet geweſene Feuerwerker 
Koch ohne Teſtament verſtorben. 

Da deren Erben bisher nicht zu ermitteln gewe⸗ 
ſen, ſo werden ſelbige auf den Antrag des Nachlaß⸗ 
Curators, Juſtiz⸗Rath Dietrichs, zur Anmeldung 
ihrer Erbanſprüche in dem vor dem Deputirten 
Herrn Oberlandesgerichts-Referend. Sturm auf 
den 7. Januar 1837 Vormittags um 9 Uhr 
im Parteienzimmer des Oberlandesgerichts ange⸗ 
ſetzten Termine unter der Warnung vorgeladen, 
daß, falls ſich vor oder im Termine Niemand mel: 
den ſollte, die etwanigen Erben mit ihren Anſprü⸗ 
chen an die Erbſchaft ausgeſchloſſen werden, und 
der Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiscus zuge⸗ 
ſprochen wird. Breslau, den 4. März 1886. 

Königl. Oberlandesgericht von Schleſien. 

Erſter Senat. 
d Oswald. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 
17ten Juni c., betreffend den öffentlichen Verkauf 
des den Schuhmacher Schneeweiß ſchen Erben 
gehörigen, sub Nr. 505 des Hypothekenbuchs, neue 
Nr. 6 der Hinterhäuſer hieſelbſt gelegenen Hauſes 

den 24ten Januar 1837, 

werden vachträglich noch alle diejenigen Real⸗Prä⸗ 
tendenten, deren Anſprüche noch nicht auf dem 
Hypotheken = Folio des bezeichneten Grundſtücks 
vermerkt worden ſind, hierdurch aufgefordert, die⸗ 
ſelben in gedachtem Termine anzumelden, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf das Grund⸗ 
ſtück präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Breslau, den 23. Auguſt 1836. 

Königliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz 

1. Abtheilung. 8 
v. Blankenſee. 


Verkauf geſpaltenen Brennholzes. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht: daß nun⸗ 
mehr in unſerer Holz-Spaltungs⸗ und Ver⸗ 
kaufs⸗Anſtalt auf dem ſtädtiſchen Holzplatze 
vor dem Ziegelthore eine jede Gattung Brennholz 
gefägt und geſpalten zum Verkauf in halben 
und ganzen Klaftern vorräthig iſt. 

Das geſägte und geſpaltene Holz wird in der 
Holzhofs- Expedition auf dem ſtädtiſchen 
Holzplatze am Ziegelthore durch unſern Ren: 
danten Becker verkauft, in der Anſtalt richtig 
zugemeſſen, und, je nachdem es begehrt wird, ent⸗ 
weder zur Stelle abgelaſſen, oder in hierzu beſon⸗ 
ders eingerichteten verſchloſſenen Wagen dem Ab⸗ 
nehmer bis vor feine Wohnung gefahren. 

Wird das geſpaltene Holz vor die Woh⸗ 
nung des Käufers gefahren, ſo ſind, außer 
den beſtehenden Klafterholzpreiſen, als Vergütigung 
für das Spalten, Zufahren, Auf- und Abladen 
x., mit Einſchluß des Brückenzolles, pro Klaf⸗ 
ter zu berichtigen: 

a. wenn jeder Kloben zweimal durchgeſägt und 

dann gefpalten iſt, 1 Rtlr. 7 Sgr. 4 Pf. 
b. wenn jeder Kloben nur einmal durchgeſägt 
iſt, 1 Rtlr. 2 Sgr. 4 Pf. und 

c. für nicht geſagtes, nur der Länge nach durch⸗ 
ſpaltenes kiefernes oder fichtenes Klobenholz 
19 Sgr. 10 Pf. 5 

Sorgt dagegen der Käufer ſelbſt für 
die Abfuhr des geſpaltenen Holzes bis 
in ſeine Wohnung, ſo ſind nur für das Sä⸗ 
gen und Spalten x. pro Klafter zu vergütigen, 
und zwar: 

a. wenn jeder Kloben zweimal durchgeſägt ift 

21 Sgr.; 
b. wenn jeder Kloben einmal durchgeſägt iſt 16 
Sgr., un d j 


c. für nicht geſägtes, nur der Länge nach durch⸗ 
geſpaltenes kiefernes oder fichtenes Klobenholz 
7 Sgr. 6 Pf. 

Die Kommunal- Abgabe vom Brennholze 
hat jeder Käufer gewöhnlichermaßen beſonders zu 
berichtigen. . 

Beſtellungen von mehreren Klaftern klein 
geſpaltenen Holzes müſſen mit Angabe der begehr⸗ 
ten Holzgattung einige Tage früher, als das Holz 
abgefahren werden ſoll, gemacht werden. 

Breslau den 23. September 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bügermeiſter und Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Den 12ten Oktober o. Vormittags um 9 Uhr 
ſollen in dem Hospitale zu Eilftauſend Jung⸗ 
frauen verſchiedene Effekten, als: Kleidungsſtücke, 
Wäſche, Betten und hölzernes Hausgeräth gegen 
ſofortige baare Bezahlung öffentlich verſteigert wer⸗ 


den, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Breslau, den 26. September 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


0 Subhaftationg = Patent. 


Das auf der Altbüßerſtraße Nr. 1251 des 


Hypothekenbuchs, neue Nr. 10 belegene Haus, 


deſſen Taxe nach dem Materialienwerthe 13668 
Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 


trage zu 5 pCt. aber 16896 Rthlr. 16 Sg. 8 Pf. 
beträgt, ſoll am 


31ſten Januar 1837 Vormittags um 11 uhr 


im Parteien⸗Zimmer Nr. 1. des Königlichen Stadt⸗ 
Gerichts öffentlich verkauft werden. Die Taxe 


und der neueſte Hypothekenſchein können in der 


Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 15. Juli 1836. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
I. Abtheilung. 
Ä Krüger. 


Für die Königl. Artillerie-Werkſtatt zu Neiſſe 


ſoll die Lieferung nachbenannter Nutzhölzer an 


den Mindeſtfordernden, ganz oder theilweiſe öffent⸗ 
lich verdungen werden und hierzu Mittwoch den 


16. November . früh 9 Uhr im Bureau auf 


dem Biſchofshofe zu Neiße, der Lizitationstermin 
ſtatt finden. Es werden daher Lieferugsfähige 


zu dieſem Unternehmen hiermit eingeladen und 
aufgefordert, ihre Anerbieten und Forderungen 


ſchriftlich oder mündlich bei dieſem Termin abzu⸗ 
geben. Die Einlieferung der Hölzer muß Mitte 
Mai k. J. erfolgen; Proben derſelben und die nä⸗ 
heren Bedingungen können jederzeit bei der Werk⸗ 
ſtatt eingeſehen werden. 
feft, daß ſolche im Betrage von Y, des übernom⸗ 


menen Lieferungswerthes vom Unternehmer ſogleich 


in die Werkſtattkaſſe deponirt werden müſſe. 
1. Von Rothrüſtern: 


84 Deichfelftangen; 1200 mittlere, 1653 
kleine Felgen, 11 Langbäume, 42 Leiter⸗ 
ſtangen, 154 kleine Naben, 873 Ort⸗ 


ſcheite, 117 Schemmel und 25 Sperr⸗ 


hölzer. 


2. Von Stieleichen: 26 kleine Achſen, 9 


ſechs zöllige, 3 funfzehnzöllige Bohlen, 3449 


kleine, 1644 mittlere Speichen und 105 
Unterbäume. « 
3. Kiefern: 8 zweizöllige Bohlen. 
Neiſſe, den 29. September 1836. 
Königl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 
... ̃˙² — — — — wô— 


Makulatur = Auktion. 
Ungefähr zwanzig Centner durchaus gutes Akten⸗ 


Papier, worunter ſehr große Formate und nur 


wenig getheilte Bogen befindlich, ſollen in ter- 
mino den 17. Oktober e. Nachmittags 2 uhr, 


auf dem Hiefigen Rathhauſe meiſtbietend verſteigert 
emerken 


werden. Wir bringen dies mit dem, 
zur öffentlichen Kenntniß, daß hiervon 47; Centner 


zum Einſtampfen beſtimmt find welche daher nur 


Papier⸗Fabrikanten verkauft werden können, und 


deren Erſteher bei Vermeidung der Zahlung des 
doppelten Erſtehungs⸗Preiſes ſich verpflichten muß, 

einſtampfen zu laſſen, 
und bis dahin Niemanden deren Durchſicht zu ger 


dieſe Akten ohne Ausnahme 


ſtatten. 
Brieg, 
Königl. 


den 13. September 1836, 
Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Aufgebot. 


Im Hypotheken⸗Buche von Kah rich ſtehen 


in etragen: 
. auf dem Grundſtücke Nr. 15. Rubr. II. 


1) Gottfried Scholz Anno 1782 den 11. Febr. 
vom Vater Gottfried Scholz, für 100 Tha⸗ 


Wegen der Kaution ſteht 


89 Achsfutter. 171 
Arme, 126 große, 164 kleine Brackhölzer, 


r ˙ ˙ A 0 


ler ſchleſiſch erkauft. Vid. S. B. Nr. 106. 
Auf dieſes Kaufgeld ſind laut Quittun⸗ 
gen von 1783 und 1789, ſo im Kaufbrief 
befindliche 75 Thaler ſchleſ, bezahlt und re⸗ 
ſtirt alſo Käufer noch 25 Thaler ſchleſ., wel⸗ 
ches hiermit gerichtlich vermerkt wird. Klinkert. 
2) 60 Thaler ſchleſ. Termin Gelder, die jähr⸗ 
lich termino Faſtnacht mit 5 Thaler ſchleſ. 
zu bezahlen ſind; : 
3) 40 Thaler ſchleſ. in die Johann Chriſtian 
Oſſigſche Kuratel den 9. Febr. 1783. 
Auf dem Grundſtücke Nr. 22 Rubr. II. 
8 Thaler ſchleſ. denen 3 Kindern 1ſter Ehe, 
laut Erb⸗Vergleich vom 12. Juni 1778. 
30 Thaler ſchleſ. reſiduirende Kaufgelder, l. 
K. C. vom 1. Jan. 90; 
20 Thaler ſchleſ. werden für des possessoris 
gegenwärtige Braut als) in derſelben bedun⸗ 
genes Gegen-Vermächtniß hiermit einge⸗ 
tragen; f 
30 Thaler ſchleſ. i. e. dreißig Thaler ſchleſ., 
ſo Beſitzer Winkler zur Depoſital⸗Maſſe 
und zwar in specie für die Carl Fr. 
Scholziſche Maſſe gegen 5 pCt. Zinſen 
und jährigen Aufkündigung ſchuldig iſt. 
Alle Diejenigen, welche an die obigen Poſten 
als Inhaber, deren Erben, Ceſſionarien, oder aus 
ſonſtigen Rechtsgründen Anſprüche zu haben ver⸗ 
meinen, werden hiermit aufgefordert, ihre diesfall⸗ 
ſigen Rechte in termino 
den 28ten Januar 1837 
Vormittags 11 Uhr 
in Kahriſch anzumelden, widrigenfalls ſie mit ih⸗ 
ren Anſprüchen auf die gedachten Forderungen prä⸗ 
kludirt werden, und ihnen dieſerhalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Strehlen den 3. Oktober 1836, 
Das Gerichts-Amt Kahriſch. 


Zins⸗Getreide⸗Verkauf. 
Das für das Jahr 1836 in Natura einge⸗ 
hende Zins⸗Getreide, beſtehend in 
76 Scheffel 7%; Metzen Weizen, 
701 2% 
227 676 


II. 


858 — 77% — Hafer, 

ferner 67 Schock 18½ Gebund Stroh 
ſoll auf den 24. Oktober d. J. in dem Lokale des 
unterzeichneten Amts meiſtbietend verkauft werden. 
Indem wir Kaufluftige hiezu einladen, bemer⸗ 
ken wir: daß die Licitations⸗Bedingungen zu je⸗ 
1 Zeit bei uns eingeſehen werden kön⸗ 


Trebnitz, den 28. September 1836. 
Königl. Steuer- und Rent⸗Amt. 


Subhaſtations-Patent. 
Die den Gerichts⸗Kretſchmer und Schulze 
N Dittrich ſchen Erben gehörigen Grund: 
ücke: 

1) das Bauergut Nro. 36, 

2) der Kretſcham Nro. 37, 
zu Merzdorf, an der von Breslau nach⸗Jauer und 
Hirſchberg führenden Straße belegen, mit 

81 Morgen 106 Quadrat-⸗Ruthen Acker 

2 Morgen 16 Quadrat⸗Ruthen Gärten, 
173 Quadrat⸗Ruthen Wieſe, und 
Branntwein- Urbar 
verſehen, ſollen im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden, und ſteht der 
Licitations⸗Termin am 14. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, in der Gerichts— 
anzellei zu Lobris an. 

„Die neueſten Hypotheken⸗Scheine beider Grund⸗ 
ſtücke und die ihren Ertragswerth auf 5910 Rthlr. 
nachtweiſende, in dieſem Jahre aufgenommene ge⸗ 
Kansche Taxe, können in unſerer hieſigen Gerichts: 
ei eingeſehen werden. 

Gene den 27. April 1836. 
DR Fe der Reichsgräfich von Noſtiz⸗ 
Neck ſchen Herrſchaft Lobris. 


Beka unt N 
5 * machung. 
. fi. 2 Depoſitorio des unter⸗ 
Maſſen: ME = Gerichts folgende 
1) die Maria Mandel ſche M BE 
2 Pant von 280 Bi, aſſe mit einem 
ie Anton Merkelſche Maſſe mit ei ä 
3) Nande von 141 Rthlr. 16 Sgr. 3 a Be⸗ 
0 Andreas Scholzſche Maſſe mit einem Be⸗ 

A) die 2 von circa 330 Rthlr. 

Grebelwha nn Neugebauerſche Maſſe von 
is mit einem Beſtande von 8 Rihlr. 


12 Sgr. 
6) die Gottfried Fuchs ſche Maſſe von Peiſter⸗ 
Beſtande von 16 Athl. 7 Sg. 


witz mit einem 
6 Pf. und 
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6) die Johann Gottlieb Müller ſche Maſſe von wetteifern kann, angenehme Garten: und Park⸗ 
Thomaskirch mit einem Beſtande von 3 Rthl. Anlagen, zweckmäßige Bade⸗Anſtalt, verbunden mit 


27 Sgr. 6 Pf. 
Die Eigenthümer dieſer Maſſen find theils gänz⸗ 


der gewiſſenhafteſten Behandlung und Pflege, ver⸗ 
bürgt hier gewiß jedem Kranken einen eben ſo an⸗ 


lich, theils ihrem Aufenthalt nach unbekannt. Es genehmen als heilſamen Aufenthaltsort. 


werden daher hiermit dieſelben oder deren Erben 
öffentlich aufgefordert, binnen 4 Wochen ihre An⸗ 
ſprüche auf die gedachten Maſſen geltend zu ma⸗ 
chen und nachzuweiſen, widrigenfalls nach Ver: 
lauf der gedachten Friſt dieſelben an die Juſtiz— 
Offizianten-Wittwenkaſſe abgeliefert werden müſſen. 
Ohlau, den 26. September 1836. 
Königliches Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung ſollen aus dem hieſigen Kämmerei-Forſt Zorek 
500 Stämme Holz nach kubiſchem Inhalt zur Ab: 
ſtoßung der Kämmerei⸗Schulden öffentlich verkauft 
werden, wozu wir einen Termin auf den 24ſten 
Oktober a. c. Vormittags 10 Uhr auf dem Rath: 
hauſe im Seſſions⸗-Zimmer anberaumt haben, und 
hierzu kautions- und zahlungsfähige Kaufluſtige 
einladen. Gleiwitz, den Zten Oktober 1836. 

Der Magiſtrat. | 
Bekanntmachung. 

Es ſollen 87 zweifpännige Fuder Kiefern-Stan⸗ 
gen, welche bei der Durchforſtung aus den jun: 
gen Kiefer-Beſtänden gewonnen worden, in ein⸗ 
zelnen Löſern an Ort und Stelle, Donnerſtag den 
13ten Oktober d. J. öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. Kaufluſtige werden 
eingeladen, ſich hierzu gedachten Tages früh 8 Uhr 
in dem ehemaligen Königlichen Oberförſter-Etabliſ— 
ſement Brieſche einfinden zu wollen. Die ſpe⸗ 
ziellen Bedingungen werden vor Eröffnung des 
Termins den ſich angemeldeten Käufern mitge⸗ 
theilt werden, wobei bemerkt wird, daß der Zu⸗ 
ſchlag bei Erreichung oder Ueberſteigung der Taxe 
ſogleich erfolgen wird, daß jedoch mindeſtens ein 
Drittel des gethanenen Meiſtgebots im Termine 
baar zu entrichten iſt. + 

Forſthaus Kuhbrücke, den 1. Oktober 1836, 

Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
a Schotte. 
Bau = Verding ung 
Es ſoll die Wiederherſtellung eines Bollwerks an 
der Bürgerwerder⸗Schleuſe 


Montag den 10. Oktober 6. Nachmittags 

l von 3 bis 6 Uhr, 
mit Ausſchluß der Bauhölzer, öffentlich an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden. Bau⸗Unterneh⸗ 
mer, beſonders Zimmermeiſter, werden erſucht, ſich 
im genannten Termine auf dem Bauplatze der Cla⸗ 
renfluthrinne einzufinden, 100 Rthlr. Caution zu 
deponiren und ihre Gebote abzugeben. 

Der Zuſchlag wird im Termine vorbehaltlich hö⸗ 
herer Genehmigung ertheilt, weshalb Nachgebote 
nicht zuläſſig ſind. Anſchlag, Zeichnung und Bau⸗ 
bedingungen können erſt im Termine vorgelegt wer⸗ 
den. Breslau, den 2. Oktober 1836. 

Der Königliche Waſſerbau-Inſpektor 
’ v. Un ruh. 

othwendiger Verkauf und Aufgebot. 

Das sub Nr. 139 zu Schömberg belegene, auf 
40 Rrhlr. taxirte Joſeph Feigeſche Haus und 
Gärtchen wird im Termine den 10ten Novem⸗ 
ber o., früh 9 Uhr an der Gerichtsſtelle des 
Königlichen Lands und Stadt⸗Gerichts zu Schöm⸗ 
berg, woſelbſt Taxe und Hypothekenſchein einzu⸗ 
ſehen find, öffentlich an den Meiſtbietenden ver- 
kauft werden. Zugleich werden die unbekannten 
Eigenthümer der aus dem Kaufe vom Jahre 1796 
ins Hypothekenbuch eingetragenen Kaufgelder per 
79 Rthlr. ſchleſ. zur Anmeldung und Erweiſung 
ihrer Anſprüche daran zu obigem Termine unter 
der Warnung vorgeladen, daß ſie bei ihrem Aus⸗ 
bleiben mit ihren Anſprüchen werden präkludirt 
werden. 


Bekanntmachung und Anerbie 


ten für Kranke. 

Vor bereits 3 Jahren gründete Endesunterzeich⸗ 
neter eine Privat⸗Heil-Anſtalt zu Freyburg im ſäch⸗ 
ſiſchen Erzgebirge, welche den Zweck hatte, chroni⸗ 
ſche Kranke aller Art, insbeſondere aber auch Gei⸗ 
ſteskranke aufzunehmen und nach Kräften für de⸗ 
ren gründliche Herſtellung Sorge zu tragen. Glück⸗ 
liche Erfolge begünſtigten das Unternehmen. 

Nach 2 Jahren ward, theils wegen Mangel 
an Raum, theils aber auch wegen der rauhen und 
für die Kranken unangenehmen Gebirgslage, die 
Anſtalt von Freyberg weg nach Wackerbarthsruhe 
bei Dresden verlegt. Ein großes, in einem edlen 
Styl erbautes Wohnhaus, gelegen in einer Gegend, 
die unbeſtreitbar mit den ſchönſten Deutſchlands 


\ 


Die bis jetzt gewonnenen Reſultate find fol⸗ 
gende: 

Aufgenommen wurden in den verfloſſenen 
3 Jahren 37 Kranke. Von dieſen ſtarben 1, 
ungeheilt entlaſſen wurden 3, gebeffert entlaf- 
ſen 3, vollkommen geheilt 22, unter denen ſich 
12 Geiſteskranke befanden. 

In Behandlung befinden ſich gegenwartig 8. 

Von den 10 geneſen entlaſſenen körperlich 
Kranken litten 1 an chroniſcher Augenentzün⸗ 
dung, 2 an heftigem Magenkrampf, 2 an 
Siphilis, 1 an beginnendem Seirrhus uteri, 
1 an Hautwaſſerſucht, 1 an chroniſchem Lun⸗ 
genkatarrh, 1 an Schwerhörigkeit, 1 an Epi⸗ 
lepſie, 1 an Gicht. 

Der geheilten Irren waren 2, welche an 
Melancholie, 7, die an Wahnſinn mit vor⸗ 
herrſchenden fixen Ideen, und 3, welche an 
Wahnſinn, mit Tobſucht verbunden, litten. 

Die Bedingungen aber, unter denen alle derar⸗ 
tige Kranke in dieſe Privat⸗Heil⸗Anſtalt aufgenom⸗ 
men werden können, ſind ſtets auf portofreie An⸗ 
fragen, denen ein möglichft ausführlicher Kranken⸗ 
bericht beizufügen iſt, zu erfahren. 

Wackerbarthsruhe bei Dresden, d. 29. Aug. 1836. 

Dr. Bräun lich, 


Direktor der Anſtalt. 
N 


a 
: 


Von meiner Reife zurückgekehrt, made # 
ich die ergebene Anzeige, daß ich die vorzüg⸗ @ 
lichſten Tuch⸗Fabriken beſucht, und aus den⸗ 
ſelben, durch ſorgfältige Auswahl, die beſten 
und ſchönſten Tuche in den modernſten und 
beliebteſten Farben ausgefucht und eingekauft $ 
habe, wovon ein Theil auch bereits eingegan⸗ 7 
gen iſt. 5 N 
Mein Waaren⸗Lager wird nunmehr wie: ) 
der in : Se 4 
feinen, mittel und ordinären! 
5 Tuchen gut aſſortirt 
und die Preiſe werden fo billig geſtellt wer⸗ 
den, daß ich verſichern kann, in Billigkeit 
und guter Waare keinen hieſigen und aus⸗ M 
wärtigen Konkurrenten nachzuſtehen, ſchmeichle F 
mir daher, meine geehrten Abnehmer in je- 
der Hinſicht zufrieden zu ſtellen und bitte 8 
durch gütigen Beſuch ſich recht ſoft davon $ 
überzeugen zu wollen. 
4 Gleichzeitig empfehle ich zu geneigter 
8 Abnahme meine f 

ächt Leinen⸗Waaren, als: 
Creas und gebleichte Leinewand, ſowohl in M 
ganzen Stücken 2 
als im Ausſchnitt $ 
Taſchentücher, Handtücher und Tiſch⸗ y 
; gedecke, » 
deren vorzügliche Güte meinen geehrten Ab: 7 
nehmern bereits bekannt iſt, mit dem Be⸗ $ 
merken, daß ich nach der diesjährigen guten 
Flachs⸗Ernte die Preiſe herabgeſetzt habe. & 
Ferner offerire ich 2 
ausgezeichnet guten Kittai und Kittai⸗ 4 
Leinwand 
zu den möglichft billigſten Preiſen. 
Kreuzburg, im Oktober 1886. 
: G. S. Klopſch. 


REKEN 


FFF 
5 Penſions = Anzeige. 8 
FFC 
In einer ſchon über zwölf Jahre beſtehenden 
Penſions-Anſtalt geht einer ihrer Pflegebefohlenen 
zu ſeiner anderweitigen Beſtimmung eb, und es 
kann ein Knabe, der ein hieſiges Gymnaſium be⸗ 
ſuchen will, in des Abgehenden Stelle unter ſehr 
ſoliden Bedingungen wieder aufgenommen werden. 
Das Nähere hierüber hat die Güte zu ſagen: der 
Muſiklehrer Herr Unverricht, Altbüßer⸗Straße 
Nr. 1, 2 Stiegen hoch. 
Anzeige. . 
Unſere Röthe-, Indigo- und Farbe-Waaren⸗ 
Handlung haben wir von der Karls-Straße 
Nr. 47 nach der Büttner⸗Straße Nr. 5 verlegten, 
Breslau, den 5. Oktober 1836, e 
Goldſchmidt & Komp. 
Schnelle und billige Reiſe-Gelegenheit nach Ber⸗ 
lin iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Schuh⸗ 
brücken⸗Ecke Nro. 1. g 


Etablissement - Anzeige. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 


wie ich am heutigen Tage hier Orts 
Eine Specerei- Waaren- 


Delicatessen- Wein- und 
Tabak-Handlung, Kup- 


ferschmiede-Strasse 
Nr. 49, 


Altbüſſer-Straßenecke im Feigenbaum eröffnet habe. 
Demnach empfehle ich mich dem hochgeehrten Pu⸗ 


blikum mit obigen Waaren ganz ergebenſt und ver⸗ 
ſichere eben ſo reelle als prompte und billige Be⸗ 
dienung. Breslau, den 4. Oktober 1836. 


e e eee 
Die Mode⸗, Schnitt⸗ und . 
JGalanter ama „Handlung: 
4 des Louis Weigert in ; 
£ | | 


Roſenberg 

40 empfiehlt ihr durch perſönliche Einkäufe in 5 
der Leipziger Meſſe vollſtändig aſſortirtes > 
Waarenlager einer geneigten Aufmerffamteit, | 
unter Verſicherung der ſolideſten Preiſe. 4 
€ Nofenberg im Oktober 1836. ) 

Hiermit geben wir uns die Ehre anzuzeigen, 
daß wir die hierſelbſt am Ringe Nr. 25 lehema⸗ 
liges Steuer⸗Amts⸗Haus,) auch mit Eingang von 
der Junkernſtraße Nr. 29, errichtete: 

Wein ⸗Reſtauration 
(Parterre & Keller) 
heute Donnerſtag den 6. eröffnet haben. 
Indem wir keine Koſten geſcheut, dieſes Eta⸗ 
bliſſement auf einem noblen Fuße einzurichten, er⸗ 
lauben wir uns, ein hochgeehrtes Publikum zu deſ⸗ 
ſen Beſuche höflichſt einzuladen und die Verſiche⸗ 
rung beizufügen, daß wir nicht nur die vorzüg⸗ 
lichſten und preiswürdigſten Weine liefern, ſondern 
auch für eine aus geſuchte Küche Sorge tra⸗ 
gen werden, um uns allgemeinen Beifall zu er⸗ 
werben and feſt zu begründen. 
F. Thun & Caprano. 
Breslau, am Eten Oktober 1836. 


Tanz ⸗ Unterricht. 

Mit dem Zten November d. J. beginnen wieder 
in meiner Erziehungs- und Unterrichtsanſtalt die 
Tanzſtunden unter Leitung des Herrn Baptiſte, 
und es können daran noch mehrere junge Herren 


und Damen Theil nehmen. Die Anmeldung kann 


jeden Tag Vormittags erfolgen: Mahler -Gaſſe 
Nr. 30. i Karoline Preisner. 
Friſchen klein geſchnittenen Möhrenzucker, 
ächten Leipziger Stangen⸗Kalmus, 
desgl. friſchen Citronade, 1 
kleine grüne eingelegte Pommeränzchen, 
kleine runde candirte Aurancini, 
erhielt und offerirt: 
die Spezerei⸗, 


Waaren⸗ und Thee⸗Handlung 
vorm. 


S. Schweitzers ſel. Wwe. K Sohn, 


Roßmarkt Nr. 18, 
Ein gebrauchter Wagen mit Vorderverdeck, noch 
gut konditionirt, nebſt einer neuen leichten offe⸗ 
nen Droſchke ſtehen zu billigem Preiſe zum Ver⸗ 
kauf: Meſſergaſſe Nr. 24. 


Höchſte Getr 


Kellern, Hofraum und 


— 


4 
» 
* 
5 


— 3408 
Für die Herren Gutsbeſitzer 
iſt zu haben Seifenſieder-Düngerkalk und Aſche, 
in großen Quantitäten. Das Nähere beim Kom⸗ 
miſſionär Bretſchneider, Albrechts-Straße Nr. 10 

zu erfahren. — 23 
e 
Von dem ‚jo raſch vergriffenen, erprobten 

Schleſiſchen Kräuter⸗Oel. 

e Preis pr. Flacon 12 ½ Sgr. 

dem Schweizer vollkommen gleichkommend, 
und doch das . 3 

Flacon 1 Rthlr. billiger, 

zum Wachsthum und zur Konſervation der 3 

Haare, vom Herrn Apotheker Wolf in 4 

Bunzlau, empfing wieder neue Zuſendung: 3 
> die Galanterie-Waaren-Handlung 

von F. W. Knoblauch, 

Nikolai⸗Straße Nr. 1. 
eee 

Friſches feiſtes Rothwild, von Keule und Rücken, 
das Pfund zu 3 ½ Sgr.; Kochfleiſch, das Pfund zu 
1 Sgr.; friſche Rebhühner, geſpickt, das Paar zu 
7 Sgr.; fo wie auch friſches Rehwild und gute Ha⸗ 
ſen empfiehlt zu billigen Preiſen: Seibt, Wild⸗ 
händler, auf dem Kränzelmarkt der Apotheke gegenüber. 

Anzeige. 5 

Zwei gut erzogene und mit den nöthigen Schulz 
kenntniſſen verſehene Knaben, von braven Eltern, 
wünſchen die Handlung zu erlernen; hierauf Reflek⸗ 
tirende belieben ſich gefälligſt an das Callenberg⸗ 
ſche Kommiſſions⸗Komptoir, Neuewelt⸗Gaſſe N. 22 
zu wenden. 

Eine ſtille Familie jüdiſchen Glaubens wünſcht 
unter billigen Bedingungen ein oder zwei Mädchen 
in Penſion zu nehmen, wo ſelbige in allen Zwei⸗ 
gen des weiblichen Wiſſens unterrichtet werden 
können; das Nähere wird die Güte haben Herr 
Antiquar Pulvermacher, (Schuhbrücke Nr. 62) zu 
ertheilen. 5 

Lohnfuhren- Anzeige. 

Da ich mein Lokal von der Neuenweltgaſſe 
auf die Altbüßerſtraße Nr. 53 verlegt habe, ſo 
empfehle ich mich beſtens mit meinem Lohnfuhr⸗ 
werk zu den billigſten Preiſen. 

Verwittw. Lohnkutſcher Böhm, 

Die Verlegung meiner Puß= Handlung von der 
Ohlauer Straße Nr. 62 nach der Schmiedebrücke 
Nr. 32, ohnweit der Königlichen Bank, beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und meinen 
Vorrath von Hauben und Hüten zur geneigten 
Abnahme zu empfehlen. 85 


E. P. Sonnabend. 


Bekanntmachung. 

In einer in der Nähe der Haupt⸗und Reſidenz⸗ 
ſtadt Breslau belegenen, und nächſt dieſer bewohn⸗ 
teſten Stadt Schleſiens, ſoll ein auf der belebte⸗ 
ſten Straße derſelben befindliches, aus zehn heitzba⸗ 
ren und mehrern unheitzbaren Zimmern, Stallung 
auf vier Pferde, Wagenremiſe, vorzüglichſt ſchönen 
Brunnen beſtehendes, ganz 
maſſiv und feuerſicheres, brauberechtigtes Haus, we⸗ 
gen Wechſelung des Ortes, billigſt verkauft werden. 

Nähere Nachricht wird die Wohllöbliche Expedi⸗ 

Sollte eine Familie geneigt ſein, einen jungen 
Mann, der zeither Hauslehrer war und ſehr gute 
Zeugniſſe beſitzt, gegen freie Station und monat⸗ 
lich Drei Rthlr. Honorar in gleicher Eigenſchaft 
bei ſich aufzunehmen, fo wolle dieſelbe ſich gütigſt 
an den Lehrer W. Ernſt zu Oels adreſſiren. 


eide-Preiſe des Preußiſchen Scheffels 


Ja. Kritſchen. 


Kunſt⸗ Anzeige. | 
Freitag den Tten und Sonntag den Iten zum | 
vorletztenmale, wird Unterzeichneter große Vorftels 
lungen im Gebiete der natürlichen Zauberei und | 
der beluftigenden Phyſik, in zwei Abtheilungen, f 
als dritte Abtheilung: das amerikaniſche Kunſt⸗ 
pferd, im Hotel de Pologne zu geben die Ehre 
haben. C. v. Mekold. 


Zum Wurſt⸗ Abendbrot, 
Sonntag den 9. Oktober, 
ladet ergebenſt ein: Anders in Goldſchmiede. 


Zum Karpffiſch⸗Eſſen 
ladet auf Freitag Abend nach Brigittenthal erge⸗ 
benſt ein: Gebauer, Koffetier. 


Im Prinz von Preußen: 
heute, Freitag den 7. Oktober, Seilvorſtellung 
nebſt Feuerwerk. Entree nach Belieben, jedoch 
nicht unter 1 Sgr. à Perſon. 
W. Bruinviſch. 


Einige unverheirathete Gärtner 
werden zum Term. Weihnachten 6. verlangt. — 
Anfrage- und Adreß-Büreau (altes Rathhaus). 


— N 


Flor, Seidenzeuge, Glace-Handſchuhe, werden 
ſehr billig gewaſchen: Albrechtsſtraße in den drei 
Karpfen. ch midt. 


Rothwild, pro Pfd. 3 Sgr., vom Vorder⸗ 
fleiſch pro Pfd. 1 Sgr., Rebhühner, das Paar 
7 Sgr., geſpickt 7½ Sgr., empfiehlt C. Buhl, 
Wildhändler am Fiſchmarkt (zum goldnen Schlüſſel.) 


Verlorne Hunde, 

Zwei große Hofhunde, wovon der eine gelb, 
der andere ſchwarzgrau iſt, ſind verloren gegangen; 
ſollten dieſelben ſich irgend wo eingefunden haben, 
fo wird erſucht, Nr. 21 Nikolaiſtraße gefälligſt 
Nachricht zu ertheilen. Breslau, 6. Okt. 1836. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Eine Wohnung, mit und ohne Meubles, iſt für 
eine einzelne Perſon gleich zu vermiethen; ſie 
beſteht aus einer großen ſehr freundlichen Stube 
in der zweiten Etage, die Ausſicht nach dem Gar⸗ 
ten des Eigenthümers, einer kleineren in der dritz 
ten Etage für die Bedienung und einem geräumi⸗ 
gen Plaße zum Holze. Die nähere Auskunft giebt 
das Anfrage- und Adreßbüreau im alten Rathhauſe. 


8 An gekommene Fremde. 


Den 5. Oktober. Weiße Adler: Hr. Oberſt v. 
Kwiatkowski a. Arnoldsdorf. Hr. Rittmſtr. v. Moras 
witzki a. Strehlen. — Rautenkranz: Hr. Kpt. Fuͤrſt 
v. Krapotkin aus Warſchau. Hr. Gutsb. Schlincke aus 
Maſſelwitz. Hr. Kfm. Heumann a. Krakau. — Blaue 
Hir ſch: Hr. Oberſt v. Witowsky aus Ober⸗Schleſien. 
— Gold. Gans: Hr. Geh. Juſtizr. Ike aus Berlin. 

r. Gutsb. v. Mierzeiewska a. Polen. Hr. Gutsb. Dr. 
Ruprecht aus Bankwitz. — Gold. Löwe: Hr. Gutsb. 
Streit a. Buchwald. Hr. Hptm. v. Biberſtein a. Boh⸗ 
rau. — Gold. Baum: Hr. Apoth. Gerdeſſen a. Herrn⸗ 
ſtadt. Hr. Kfm. Warmuth a. Steinau aD. — Zwei 
gold, Löwen: Fr. Gräfin v. Hardenberg aus Brieg. 
Hr. Gutsb. Winkler a. Michowitz. Hr. Glas hüttenpaͤchter 
Altmann a. Kupp. Hr. Huͤtten⸗Inſp. Horſella a. Mis⸗ 
lowig. Hrn. Kfl. Cohn u. Proskauer a. Kreuzburg, Eb⸗ 
ſtein a. Karlsruh, Steinmann a. Ohlau u. Singerfohn 
a, Brieg. — Drei Berge: Hr. Oberamtm. Faſſong 
Hr. Gutsb. Müller aus Peterwitz. Hrn. 
Kfl. Grube a. Berlin, Langner a. Neiſſe, Braun a. Ra⸗ 
wicz u. Gleiwitz a. Magdeburg. — Weiße Storch: 
Hrn. Kfl. Liebrecht a. Namslau, Welau a. Oſtrowo, Sachs 
a. Jauer. Henſchel, Kempner u. Cals a. Kempen. Hotel 
de Pologne: Hr. Handlungs⸗Kommis Harlann aus 
Königsberg. Hr. Tuchfabr. Moͤrbitz a. Kamenz. — Deut 
ſche Haus: Hr. Lieut. Asckermann u. Hr. Poſt⸗Sekr. 
Böttcher a. Berlin. 


in Courant. 


Weizen, 
Stadt Datum. Roggen. Geer ſt e. Hafer. 
i weißer. gelber. 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
Goldberg 24. Septbr. n F /// 
Jar 1. Oktober 11 11 1 4 — — 24 — — 19 — — 13 — 
Hemer 30. Septbr. A 5 6 — — 2383 — 19 13 4 
Striegauu » „M 1 11 — 1 8 — — 22 — — 19 188 
Bunzla as Lam Te — — — — — N „ Fe 
0 Getreide: Preiſe. 
5 Breslau den 6. Oktoben 1836. 
Waizen: 1 i Sgr. — Pf. 1 — 8 8 15 5 1 a 5 Sur — = 
Roggen: 3 — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 0 tlr. 20 Sgr. 5 2955 — Rtlr. gr. — Pf. 
Geeste: Höchſer J — Rt. 20 Sge. — Hr. Mittlerer ) — gem. 18 Sgr. 3 Pf.  worigfer ) — tr. 16 Sgr. 6 Di. 
Hafer: * — Rtlr. 12 Sgr. — Pf. — Rtlr. 12 Sgr. — Pf. — Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chro 
5 . , Konigl. Poſtaͤmter 


mit Ausnahme der Sopn⸗ und Feſttage. 
nik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., 


für. die Zeitung allein 1 Thaler 7½ 
zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine 


Sgr. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis fuͤr dieſelbe in Verbindung mit ihrem 1 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch die 
Preiserhoͤhung ftatt, i 


